
III. GESCHICHTSSCHREIBUNG ZUR ERKLÄRUNG
DER GEGENWART: TRADITIONELLE VORSTELLUNGEN

VOM ENTSTEHEN DER P#ÑCAR#TRA-TEXTE
IN DER P#RAME7VARASA0HIT#

Fast jede P$ñcar$tra-Sa1hit$ erzählt zu Beginn ihres Textes
von ihrem Ursprung und ihrer darauf folgenden, bis zum Leser oder
Hörer führenden Überlieferung.

Oben (p. 88) wurde schon JAN ASSMANNs Theorie von der
konnektiven Struktur einer Kultur erwähnt, die ihre Angehörigen in
zwei Dimensionen, der Sozial- und der Zeitdimension, aneinander
bindet und die Basis für die Zugehörigkeit zu einer Gruppe bzw. für
eine Gruppenidentität bildet.

Mythische und historische Erzählungen, um welche es sich bei
den 3#str#vat#ra-Erzählungen der Sa1hit$s handelt, betreffen die
Zeitdimension.317 Sie geben der Gruppe eine gemeinsame Vergan-
genheit, ermöglichen es ihr, aus dieser Vergangenheit die gegenwär-
tige Situation zu erklären und konstruieren damit ein Selbstbild der
Gruppe.318 Diese Konstruktion des Selbstbildes und damit die Ge-
schichtsschreibung, die als Mittel dafür verwendet wird, unterliegt
spezifischen Interessen: „Vergangenheit entsteht nicht von selbst,
sondern ist das Ergebnis einer kulturellen Konstruktion und Reprä-
sentation; sie wird immer von spezifischen Motiven, Erwartungen,
Hoffnungen, Zielen geleitet und von den Bezugsrahmen einer Ge-
genwart geformt.“319

Im folgenden soll untersucht werden, wie in der P$rS der Ur-
sprung und die Vergangenheit ihrer Tradition dargestellt werden und
mit welchem Zweck und welchen Interessen dies geschieht.

In der P$rS gibt es zwei Erzählungen vom Ursprung des P$ñca-
r$tra: die 3#str#vat#ra-Erzählung ganz zu Beginn des Textes und
eine Erzählung in P$rS 10, die vom Ursprung des Ra*gan$thasv$-
min-Tempels in 7r,ra*gam handelt, aber auch von der Offenbarung
des P$ñcar$tra und im besonderen der Pau:S berichtet.

317 Vgl. ASSMANN 42002: 16f.
318 Vgl. dazu auch ASSMANN 42002: 132f.
319 ASSMANN 42002: 88. Vgl. auch ibid. 67.
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A.DIE ERZÄHLUNG VON DERHERABKUNFT
DER LEHRE IN P#RS 1

1. P#rS 1.1-94 in Übersetzung

Verehrung dem, der alles Gute verleiht, der den Diskus in der
Hand hält, der die Rettung der im Ozean der Sinnesobjekte Versun-
kenen bewirkt.320 (1)

In der Gegend des Gipfels des Tot$dri, in der Götter und Gan-
dharvas wohnen [und] heilige Pilgerstätten (t'rtha) liegen, die mit
Blumen aller Jahreszeiten ausgestattet ist, (2) in der sich berühmte
Einsiedeleien (#3rama) befinden, die mit heiligen Orten (pu-ya-
k4etra) geschmückt ist, in der große Seher (mahar4i) weilen, die mit
dem Veda und dem Ved$nta vertraut sind, sich der Askese widmen,
[ihren Geist] auf die S$1khya-Lehre richten, Kenner der Yoga-Lehre
sind, die Geschichten (itih#sa) und die Pur$3as kennen [und] in den
Dharma8$stras erfahren sind, göttliche Seher (devar4i), die im Wis-
sen über die Ved$*gas bewandert sind, und edle königliche Seher
(r#jar4i), die einen Mantra gemeistert haben, (3-5) übte ein Yogar:i
namens Sanaka, der Sohn des Brahman321 [und] ein großer Asket,
überaus strenge Askese, um das Wissen um den Ehrwürdigen zu er-
langen. (6)

Als er hundert Jahre lang über den höchsten #tman (param#t-
man) meditiert hatte, erlangte er, trotzdem er überaus schwierig zu
bewerkstelligende Askese geübt hatte, das Gewünschte nicht. (7) Da
wurde dieser Weise von großem Kummer überwältigt.

Darauf sprach der Liebling der Bhaktas, der Weltenerhalter,
V$sudeva, das höchste Licht,322 der höchste puru4a, unsichtbar323 zu

320 Dieser ma&gala-Vers ist identisch mit dem der JS (1.1).
321 Sanaka ist einer der sieben geistigen Söhne Brahmans; siehe MBh

12.327.64-65b. Die P$rS selbst verweist in 1.58c-71 auf diese Erzählung
aus dem N$r$ya3,ya; vgl. dazu auch RASTELLI 1999b: 77-79.

322 Die Vorstellung des brahman als „höchstes Licht“ (para jyoti7)
stammt aus den Upani:aden; siehe ChU 8.3.4, MaiU 2.2.

323 Vgl. zu P$rS 1.9c-10b: v#kyam etaj jagaddh#t# jag#da jagato hi-
tam || v#sudeva7 para+ jyotir ad)*ya- puru"ottama- | MBh 12.322.35cd:
04'n uv#ca t#n sarv#n ad)*ya- puru"ottama- || und 49ab: et#vad uktv# va-
canam ad)*ya- puru"ottama- |. Die Geschichte von Ekata, Dvita und Trita
in MBh 12.323.19-53 erzählt, daß N$r$ya3a nur für Wesen sichtbar ist, die
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diesem in einem Ozean von Kummer versunkenen Bhakta, dessen
Zorn [und] Sinne besiegt waren, der [in seinen Leidenschaften] ge-
zügelt war [und] sich an den Yoga-Gliedern erfreute, folgende Rede,
die ein Wohl für die Welt war: „Du Meister unter den Yogins hast
hier die höchste Askese wohl geübt. (8-10) [Auch] nach langer Zeit
wirst du [jedoch] keine Frucht [dieser] großen Askese erlangen, o
Brahmane. Fasse Mut! Wohl sei dir! Verzweifle nicht, Weiser! (11)
Es ist bekannt, daß der große 7$3&ilya in dieser Welt sein Ziel er-
langt hat.324 Nimm zu diesem Zuflucht – Wohl sei Dir –, um den
Dharma des Ehrwürdigen zu erlangen. (12)

Auf dem besten Berg hat dieser Edle früher vom Ehrwürdigen
selbst, dem Acyuta („Unerschütterlicher“) genannten Unerschütter-
lichen, der sich [für ihn] manifestiert hatte, (13) unmittelbar den Tri-
supar3a325 und andere [Verse], die vom sadbrahman sprechen, die

ihn schon seit sehr langer Zeit verehren so wie die Bewohner von 7veta-
dv,pa; vgl.: „Von jemandem, der kein Bhakta ist, kann Gott unter keinen
Umständen gesehen werden. Der Ehrwürdige, der aufgrund eines Strahlen-
kreises [um ihn] schwer anzusehen ist, kann [nur] von jenen gesehen
werden, die [ihn] für lange Zeit mit Freuden als einziges Ziel hatten.“ (MBh
12.323.48c-49: na sa 3akyo abhaktena dra45u+ deva7 katha+cana || 48 k#-
ma+ k#lena mahat# ek#ntitva+ sam#gatai7 | 3akyo dra45u+ sa bhagav#n
prabh#ma-%aladurd03a7 || 49). Vgl. zur (Un)sichtbarkeit Gottes auch
SCHREINER 1997: 159-196.

324 P$rS 1.12ab D JS 1.29cd. Der Kontext in der JS ist dem hier gege-
benen ähnlich: Nachdem eine Stimme vom Himmel den Sehern, die viele
tausend Jahre Askese geübt hatten, verkündet hat, daß diese Askese sie
nicht zum Ziel führen würde und sie zum höchsten Gott Vi:3u Zuflucht
nehmen sollten, erkennen die Seher, daß 7$3&ilya derjenige ist, der ihnen
dabei helfen könnte. Für eine Übersetzung von JS 1 siehe OBERHAMMER
1994: 91-96.

325 Trisupar3a werden die Verse in 5V 10.114.3-5 genannt. Im N$r$-
ya3,ya ist vom Trisupar3a auch die Rede, und zwar im Zusammenhang mit
der dritten Geburt Brahmans (zu den sieben Geburten Brahmans siehe unten
pp. 148f.): „Die dritte große Geburt Brahmans entstand aus der Rede [N$r$-
ya3as]. In dieser ist der Dharma aus N$r$ya3a selbst entstanden, o König.
(17) Ein Seher namens Supar3a erlangte diesen vom höchsten Puru:a
aufgrund [seiner] sehr strengen Askese, Selbstbeherrschung und Bändigung.
(18) Weil Supar3a den höchsten Dharma drei Mal [geistig] umschritt, wird
dieses Gelübde hier [in dieser Welt] trisaupar-a genannt. (19) Dieses im
5gveda erwähnte Gelübde ist nämlich schwer zu vollziehen.“ (MBh
12.336.17-20b: t0t'ya+ brahma-o janma yad #s'd v#cika+ mahat | tatrai4a
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[vedischen] Zweige, alle [Upa]ni:aden, die Sa1hit$s326 [und] die
‚Br$hma3as‘ genannten [Texte] gelernt. (14) Danach hat [er] die Ety-
mologien (nirukt#ni) und nach der Reihe die sieben Kategorien327 ge-
lernt, und [er] hat das zweifache Wissen328 gelernt, die vielfältigen
7$stras und (15) das dreizehnfache Ritual329 gemeinsam mit dem
Wesen des zwölf[silbigen Mantra] (dv#da3#dhy#tmasa+yuta)330.
Nachdem er so die erste Lehre gehört hatte, die ‚geheime Überliefe-
rung‘ genannt wird, mit göttlichen Mantras und Ritualen versehen
und durch die Emanzipation als einzige Frucht gekennzeichnet ist,331,
hörte er, der das Wohl der Welten wünschte, vom [Ehrwürdigen], der
[von ihm] wieder [dazu] aufgefordert worden war, ausführlich die
Lehre, die nämlich Genuß und Emanzipation verleiht. Im anu45ubh-
Versmaß abgefaßt verkündete der Ehrwürdige selbst [Tantras] wie
S$tvata, Pau:kara und Jay$khy$.

Dies alles wurde vom edlen 7$3&ilya in rechter Weise ver-
standen. (16-19) Der höchste Lehrer 7$3&ilya, der in dieser Weise
alle Lehren kennt, weilt von [seinen] Schülern umgeben in seiner die
Müdigkeit vertreibenden Einsiedelei (sv#3rama) (20) [und] führt
[dort] stets selbstbeherrscht das höchste Opfer zu den fünf Zeiten
(p#ñcak#lya+ para+ yajñam)332 durch. Dieser Kenner des Dharma
wird dir den Dharma des Ehrwürdigen (dharma+ bh#gavatam) ver-
künden, o Weiser. (21) Nimm zu diesem Zuflucht – Wohl sei Dir –,
um das Wissen über den Ehrwürdigen zu erlangen.“

dharma7 sa+bh6ta7 svaya+ n#r#ya-#n n0pa || 17 supar-o n#ma tam 04i7
pr#ptav#n puru4ottam#t | tapas# vai sutaptena damena niyamena ca || 18
tri7 parikr#ntav#n etat supar-o dharmam uttamam | yasm#t tasm#d vrata+
hy etat trisaupar-am ihocyate || 19 0gvedap#5hapa5hita+ vratam etad dhi
du3caram |). Dieses Gelübde wird auch in Vasi:<hadharmas?tra 28.14 er-
wähnt.

326 Hier sind die vedischen Sa1hit$s gemeint.
327 Vgl. dazu pp. 211f.
328 Es ist unklar, worum es sich dabei handelt.
329 Vgl. pp. 198ff.
330 Vgl. pp. 204f.
331 P$rS 1.17ab = SS 2.5cd.
332 Dies ist ein Anklang an das N$r$ya3,ya, wo beschrieben wird, daß

die Männer auf 7vetadv,pa und König Vasu N$r$ya3a zu den fünf Zeiten
verehrten (MBh 12.323.42ab und 12.324.28).
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Nachdem die von V$sudeva bewirkte Stimme so gesprochen
hatte, verschwand sie [wieder]. (22) Als er, die Körperhärchen vor
Freude gesträubt, diese überaus wunderbare Rede gehört hatte, da
hielt der große Weise für gewiß, daß er sein Ziel erreicht habe. (23)
[Da] er 7$3&ilya sehen wollte, wanderte er zum König der Berge.

Da sah er die überaus vorzügliche Einsiedelei des edlen
7$3&ilya,333 (24) die von verschiedenen Blüten bedeckt [und] voll
von mannigfaltigen Früchten war, von vielfältigen Vogelscharen be-
sucht [und] verschiedenen Tieren bewohnt, (25) mit Lotusteichen ge-
schmückt, die mit kamala- und utpala[-Lotussen]334 bedeckt waren,
und überall von besten Weisen erfüllt, die nur darauf bedacht waren,
den Dharma des Ehrwürdigen zu untersuchen, die friedvoll (3#nta)
[und] frei von Neid waren [und] die Emanzipation begehrten.

Er trat ein und sah diesen [7$3&ilya], der Gewissheit über den
#tman [erlangt] hatte [und] ganz in Mitgefühl aufging, von besten
Weisen bedient [und] friedvollen Schülern umringt. Nachdem Sana-
ka gesehen hatte, daß dieser das göttliche Wissen erlangt hatte, sich
dem göttlichen Ritual widmete [und] höchste Hingabe (bhakti) zu
V$sudeva, der höher als der Höchste ist,335 besaß, begrüßte er [ihn]
ehrfurchtsvoll [und] mit Anstand zu seinen Füßen. (26-29) 7$3&ilya,
der Tiger unter den Weisen, sah mit [seinem] göttlichen Auge, daß
Sanaka, der aus Brahman hervorgegangen war, dem Dharma des
Ehrwürdigen hingegeben war,336 und (30) sprach die [folgenden] sü-
ßen Worte: „Du hast [dein] Ziel erreicht, großer Weiser. Du hast den
Ehrwürdigen sehr erfreut [und] die höchste Askese wohl geübt. (31)
Ich wurde vom Ehrwürdigen zu deinem Zweck angewiesen, o
Schatzkammer der Askese.“

333 Diese Szene erinnert an MBh 12.322.5ff., wo N$rada von N$r$ya-
3a losgeschickt wird, dieser losfliegt, auf dem Berg Meru rastet und von
dort die Insel 7vetadv,pa erblickt.

334 kamala ist die Blüte der Nelumbo nucifera, utpala vermutlich die
der Nymphaea (SYED 1990: 627-635).

335 Dies könnte eine Anspielung auf 7$3&ilyas adhik#ra sein. In SS
2.7c-11 werden adhik#ras für die Verehrung des höchsten (para) Gottes,
der Vy?has und der Vibhavas beschrieben; vgl. dazu Anm. 944. Zur Er-
scheinungsform Gottes, der höher als der Höchste ist, vgl. pp. 311f.

336 Eigentlich wird ihm dieser Dharma von 7$3&ilya erst verkündet.
Andererseits ist Sanaka dafür bekannt, daß er gemeinsam mit sechs anderen
04is den ek#ntidharma gelehrt und verbreitet hat; vgl. P$rS 1.59c-60b.
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Nachdem er so gesprochen hatte, lehrte er [ihn] den Ek$yana
genannten Veda, (32cd) der die große Wurzel des großen Veda-
Baumes ist. Nachdem er [ihn diesen] gelehrt hatte, der sich nur auf
die höchste Wesenheit bezieht, die sadbrahman und V$sudeva ge-
nannt wird, der mit den unmittelbar diese [Wesenheit] lehrenden
göttlichen Mantras wie dem bala[mantra] usw.337 geschmückt ist,
unbezweifelbar ist [und] die timira[-Krankheit] des Nichtwissens
vernichtet, (33-34) sprach er von seiner Eigenform und seinem Er-
scheinen:

„Dieser zum k0tayuga gehörende Dharma wird ‚Werk, das frei
von Begehren ist‘ genannt338, (35) als Yoga, Yogadharma [und]
7$stra bezeichnet und ist die wahre Überlieferung339. In jedem
erstem yuga wird sie vom Ehrwürdigen erschaffen. (36) In jedem an-
deren yuga kommt es zu einer langsamen Evolution aus dem ewigen
Aniruddha340, dem Aufseher, dessen Tätigkeit unendlich ist. (37)
Brahmans erste Geburt ist aus dem Geist hervorgegangen, als aus
dem Auge entstanden ist die zweite bekannt, aus der Rede entstanden
die nächste, dem Ohr entsprungen die vierte, (38) aus der Nase her-
vorgegangen ist die nächste, und weiters sind [Geburten] aus dem Ei
und dem Lotus entstanden. Und auch in all diesen [Geburten] haben
Brahman, die besten Weisen, die großen Seher wie Supar3a341 usw.

337 Vgl. dazu p. 206.
338 Vgl. zu P$rS 1.35cd: e4a k#rtayugo dharmo nir#3'7karmasa+jñi-

ta7 ||MBh 12.336.29cd: ta+ k#rtayugadharm#-a+ nir#3'7karmasa+jñitam.
Die nun folgende Passage (35c-43) hat die Erzählung von den sieben Ge-
burten Brahmans aus dem N$r$ya3,ya als Hintergrund (MBh 12.336.13-53);
die konkrete Vorlage für die Textpassage 38-39b dürfte MBh 12.335.36c-39
sein.

339 sam#gama7 wurde konjiziert zu sad#gama7. Auch in P$rS
10.244c (= Pau:S 38.309a) wird die erste Lehre sad#gama genannt; in P$rS
15.160ab (= SS 24.287cd) werden die Anhänger des Ek$yanaveda als sad-
#gamapar#ya-a bezeichnet. Vgl. zu sad#gama weiters P$rS 8.192c-194b,
9.48a, Pau:S 32.67a, 41.78c, 90c.

340 Daß hier Aniruddha genannt wird, ist durch das N$r$ya3,ya beein-
flußt. Dort ist in einer Evolutionsreihe Aniruddha derjenige, aus dem Brah-
man hervorgeht, der schließlich die Welt schöpft (MBh 12.326.69cd,
327.26, 328.14c-15, 335.19a) und von dessen sieben Geburten hier im
Anschluß die Rede ist.

341 Zu Supar3a vgl. Anm. 325.
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und die anderen königlichen Seher wie die V$lakhilyas342 usw. nach
der Reihe unmittelbar vom alldurchdringenden Ehrwürdigen diesen
ersten ‚ursprünglicher Dharma‘ (prak0tidharma) genannten [Dhar-
ma] gelernt, o Zweimalgeborener. In der siebten, aus dem Lotus ent-
standenen Schöpfung erlangte Vivasvat [diesen Dharma] vom Ehr-
würdigen, danach erlangte ihn Manu [und] danach Ik:v$ku. Ik:v$ku
hat ihn verkündet, und er durchdringt nun [alle] Welten343. (39-42)
Nur dies ist der große, erste, ewige Dharma, o Brahmane. Er ist
schwer zu erkennen und schwer zu praktizieren. Von den S$tvatas
wird er stets aufrechterhalten,344 (43) stets von denen, deren Höchstes
der Vierwesenhafte345 ist, die sich ganz [der Verehrung] zu den fünf
Zeiten widmen, sich an Mantras wie dem bala[mantra] und anderen
erfreuen [und] eine andere Gottheit meiden. (44) Wie ich diesen
Dharma erlangt habe, das höre durch die [folgende] Rede.

Früher habe ich die Veden, die 5g-, Yajur- und S$ma[veda] ge-
nannt werden, gemeinsam mit den [Veda-]a*gas und den Upani:aden
gelernt, die voll von anderen Gottheiten [und] mit gemischten Opfern
(vy#mi3ray#ga)346 verbunden sind sowie die Frucht der Werktätigkeit
(prav0tti)347 verleihen. (45-46) Deren Bedeutungen habe [ich] nach
Gebühr und Vorschrift verstanden.

342 Die V$lakhilya-04is bekamen den Dharma nach dem N$r$ya3,ya
in der zweiten Geburt Brahmans von Rudra, der ihn von Brahman lernte,
welcher wiederum von N$r$ya3a belehrt worden war (MBh 12.336.15-16).

343 P$rS 1.42cd = MBh 12.336.48ab. Nach dem N$r$ya3,ya hat Vi-
vasvat den Dharma nicht unmittelbar von N$r$ya3a erhalten, sondern die
Überlieferungsreihe ist N$r$ya3a, Brahman, Dak:a, #ditya, Vivasvat,
Manu, Ik:v$ku (MBh 12.336.44-48). Die hier genannte Reihe N$r$ya3a,
Vivasvat, Manu und Ik:v$ku entspricht der, nach der gemäß BhG 4.1 der
Yoga tradiert wurde. Für einen Vergleich dieser para+par# im N$r$ya3,ya
mit der in der BhG siehe MALINAR in SCHREINER 1997: 283-285.

344 P$rS 1.43 D MBh 12.336.51.
345 D.h. der Gott in Form der vier Vy?has; vgl. pp. 268ff.
346 „Gemischte Opfer“ sind in diesem Kontext Opfer, die jeweils ver-

schiedenen Gottheiten und nicht immer dem gleichen Gott gewidmet sind;
vgl. dazu pp. 158f. In Pau:S 36.260c-263b werden die vy#mi3ray#jins den
ek#ntins gegenübergestellt; siehe dazu pp. 221ff.

347 Die Frucht der Werktätigkeit (prav0tti) ist weltliches Glück. Vgl.
dazu unten pp. 165f. In den Übersetzungen von prav0tti mit „Werktätigkeit“
und niv0tti mit „Nichttätigkeit“ folge ich GONDA 21978: 280f.
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An verschiedenen Stellen sprechen sie ja unmittelbar vom Ehr-
würdigen, dem Weltenherrn, und einem zu ihm gehörenden Ritual
und Wissen, das [jedoch] überaus verkürzt [und] ohne deutliche
Merkmale ist. (47-48) Ebenfalls an vielen Orten sprechen sie vom
Weltenherrn nur vermittels von Agni, Indra usw.348 und von allen
Ritualen (49) wie dem täglichen usw., die mit der Frucht der Werk-
tätigkeit (prav0tti) versehen sind, bester Weiser. Sie sprechen über-
aus ausführlich [von ihm] nur vermittels von anderen Gottheiten, und
hier und dort, o Brahmane, sprechen sie in der gleichen Weise sehr
ausführlich von dem Einzigen (kevala) und dem Ritual für ihn ohne
die Gottheiten wie Indra usw. (50-51) Die Mantras dort sind in
großer Zahl mit einem Wunsch nach einer Frucht verbunden. Weil es
in dieser Weise gemischte Formen [von Ritualen usw.] in den [Ve-
den] gibt, habe ich die Vollendung (ni45h#) nicht erreicht. (52)

Da aber regte sich in mir der starke Wunsch, diesen Dharma,
der höher als alles [andere] ist, durch nichts übertroffen wird, sich
nur auf V$sudeva bezieht [und] frei von anderen Gottheiten ist, ken-
nenzulernen. Darauf habe ich hier, auf dem besten Berg, viele tau-
send Jahre lang höchste Askese geübt. Am Ende der Askese, [d.h.]
am Ende des dv#parayuga und zu Beginn des kaliyuga, (53-55)
bekam [ich] diesen überaus großen [Dharma] unmittelbar von Sa1-
kar:a3a, der sich manifestiert hat. Dieser ist der Ek$yanaveda, [er]
wird S$tvata-Vorschrift genannt, (56) ist schwer zu erkennen, schwer
zu praktizieren349 und wird von Erleuchteten gepflegt350. Es ist kein
anderer Weg als dieser zur Erlangung der Emanzipation bekannt;
(57) deshalb nennen die Weisen [ihn] Ek$yana (einziger Weg).

Auf 7vetadv,pa wurde er früher vom göttlichen Seher N$rada
gelernt.351 (58) Sana, Sanatsuj$ta und auch du, Sanandana, Sanat-
kum$ra, Kapila und San$tana als siebter, (59) diese sind die Lehrer
und Verbreiter des ek#ntidharma.352

348 D.h. sie sprechen von Agni, Indra usw., die eigentlich V$sudeva sind.
349 Vgl. P$rS 1.43c.
350 Vgl. P$rS 1.84c-85 undMBh 12.336.62.
351 Zu N$rada auf 7vetadv,pa vgl. MBh 12.325.1ff.
352 P$rS 1.59 DMBh 12.327.64. Diese sieben sind nach dem N$r$ya3,-

ya die geistigen Söhne Brahmans, die die Lehrer und Verbreiter des Mok:a-
8$stra sind, das durch niv0tti im Gegensatz zu prav0tti gekennzeichnet ist
(siehe MBh 12.327.65-66; vgl. zu P$rS 1.60ab: ete ek#ntidharmasya #c#ry#3



Geschichtsschreibung zur Erklärung der Gegenwart 151

Mar,ci, Atri, A*giras, Pulastya, Pulaha, Kratu und der überaus
mächtige Vasi:<ha, nachdem diese Citra8ikha3&ins353 und auch Manu
Sv$yambhuva den Weltenherrn, Gott N$r$ya3a, den Herrn, tausend
göttliche Jahre lang mit strenger Askese verehrt und am Ende davon
in rechter Weise die M?la8ruti gelernt hatten, wurden die Seher [ge-
meinsam] mit den [anderen Sehern] belehrt.354 Danach aber erschau-
ten die acht Seher aus Wunsch nach dem Wohl der Welten355 den
M?laveda mit hunderttausenden 7lokas356 und verfaßten so die gött-
lichen Tantras wie S$tvata usw. (60-64) und ein anderes 7$stra, das
Tantra genannt wird. Und auch Manu und die anderen werden auf-
grund von diesem [M?laveda] der Wahrheit gemäß viele Dharma8$-
stras verfassen. (65) Dies wird der Ursprung auch der anderen 7$-
stras sein.357 In ihm werden dharma, sexuelle Befriedigung (k#ma)
und materielles Wohlergehen (artha) überaus ausführlich gelehrt,
(66) und danach wird darin die Emanzipation (mok4a) der Wahrheit
gemäß aufgezeigt und gelehrt.358 Ebenso wie Opfer wie das Pferde-
opfer usw. in Hinblick auf den unerschütterlichen Hari mit den für
Hari speziellen, die Frucht der Nichttätigkeit (niv0tti) gewährenden

ca pravartak#7 | MBh 12.327.66cd: #c#ry# mok4a3#stre ca mok4adharma-
pravartak#7 |). Vgl. dazu OBERLIES in SCHREINER 1997: 154, Anm. 63.

353 P$rS 1.60c-61b = MBh 12.322.27. P$rS 1.60c-71 hat ebenfalls das
N$r$ya3,ya im Hintergrund; vgl. MBh 12.322.26-41, 327.61-66, RASTELLI
1999b: 77-79. Zu den Citra8ikha3&ins s. OBERLIES in SCHREINER 1997: 153ff.

354 Vgl. P$rS 1.61d-62: sam#r#dhya jagatpatim || 61 mahat# tapas#
caiva deva+ n#r#ya-a+ prabhum | divya+ var4asahasra+ tu tadante sam-
adh'tya ca || 62 mit MBh 12.322.31: #r#dhya tapas# deva+ hari+ n#r#ya-
-a+ prabhum | divya+ var4asahasra+ vai sarve te 04ibhi7 saha ||. Bei den
in P$rS 1.63b angesprochenen gemeinsam mit den Citra8ikha3&ins belehr-
ten Sehern handelt es sich vermutlich um die in MBh 12.322.31d genannten
04is, die gemeinsam mit den Citra8ikha3&ins Askese üben.

355 Vgl. auchMBh 12.322.32d: lok#n#+ hitak#myay#.
356 Vgl. zu P$rS 1.64a: 3lok#n#+ 3atas#hasrairMBh 12.322.36ab: k0-

ta+ 3atasahasra+ hi 3lok#n#m idam uttamam |.
357 Vgl. zu P$rS 1.66ab: anye4#m api 3#str#-#+ yonir etad bhavi-

4yati |MBh 12.322.37ab: prav0ttau ca niv0ttau ca yonir etad bhavi4yati |.
358 Vgl. zu P$rS 1.66c-67b: asmin dharma3 ca k#ma3 ca artha3 cok-

ta7 suvistaram || mok4a3 ca s6cita7 pa3c#d atrokta3 ca yath#tatham | MBh
12.322.30ab: tatra dharm#rthak#m# hi mok4a7 pa3c#c ca k'rtita7 |.
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Mantras wie dem zwölfsilbigen [Mantra] usw. durchgeführt werden,
(67-68) so werden in diesem und jenem Ritual auch alle geschätzten
Mantras aus dem 5g[veda] usw. angewandt und in diesem [7$stra]
gerühmt. (69) König Vasu Uparicara359 wurde den sa+sk#ras nach
dem M?laveda unterzogen. In der von diesem gelehrten Weise hat er
Opfer wie Pferdeopfer usw. zum Zwecke der Berechtigung zur Him-
melswelt (svargaloka) und andere Opfer für den Ehrwürdigen nach
Vorschrift gemäß der Berechtigung zu der Tätigkeit, die erschlafft ist
(d.h. niv0tti), angewiesen. (70-71)

Dies habe ich früher gehört, und [sein] Sinn leuchtet mir ein. O
Brahmane, ich habe all dies in rechter Weise Sumantu, Jaimini, Bh6-
gu, Aupag$yana und Mauñjy$yana360 gelehrt, und aus Wunsch nach
dem Wohl der Welt folgen Nara und N$r$ya3a dem Grund-Dharma
(m6ladharma) im Badarik$8rama.361

Dieser, der ‚ursprünglicher Dharma‘ (prak0tidharma) genannt
wird [und] sich nur auf V$sudeva bezieht, (72-74) kommt im k0ta-
yuga zur Anwendung. Danach im tret#yuga usw. [kommen] überall
die abgeänderten Veden (vik#raved#7), die sich auf andere Gotthei-
ten beziehen, [zur Anwendung]. (75) Dieser große [Dharma] ist die
Wurzel des großen Veda-Baumes. 5g[veda] usw. sind [sein] Stamm
und [seine] Zweige, o Weiser.362 (76) Es ist bekannt, daß Gott V$su-

359 Für die Erzählung von König Vasu Uparicara siehe MBh
12.322.16ff. und SCHREINER 1997, Index s.v. Vasu.

360 Wenn diese fünf Weisen hier als Gruppe gemeint sind, ist unklar,
worauf sich die P$rS bezieht.Möglicherweise sind die Weisen aber auch ein-
zeln gemeint, und ist mit dem ganzen Satz gemeint, daß verschiedene be-
kannte Weise ebenfalls in dieser Lehre belehrt wurden. Sumantu und Jaimini
gehören z.B. zu den Schülern Vy$sas, denen er die Veden und das Mah$bh$-
rata als fünften Veda gelehrt hat (MBh 1.57.73c-75b). Bh6gu gehört zu den
zehn Praj$patis (Manu 1.34c-35). In einer in das LT eingeschobenen Passage
wird Bh6gu als einer der „ursprünglichen“ Bh$gavatas genannt (siehe p.
234). Aupag$yana und Mauñj(y)$yana werden in einem Einschub der JS und
in der +S ebenfalls als „ursprüngliche P$ñcar$trins“ genannt (siehe pp. 236f.
und 238f.), Aupag$yana auch in der P$dS (siehe p. 229). Diese letztgenann-
ten drei Weisen spielen in der Tradition des P$ñcar$tra also eine gewisse
Rolle, wenngleich noch untersucht werden müßte, welche dies genau ist.

361 Vgl.MBh 12.331.19-33.
362 Der Vers P$rS 1.76 könnte ebenfalls aus dem MBh stammen. Ve*-

ka<an$tha weist in seiner Se8varam,m$1s$ (siehe 27,5-9) die erste Halbzeile
dieses Verses explizit dem MBh zu; in seiner Ny$yapari8uddhi (282,12-
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deva, der die Wurzel der Welt ist, ursprünglich [diesen Dharma] ver-
kündet hat, [daher] wird [er] ‚Veda, der die Wurzel ist‘ (m6laveda)
genannt, o Zweimalgeborener. (77) Im k0tayuga, das am Anfang
steht, folgen die fähigen Menschen stets dem ersten Dharma des Ehr-
würdigen. (78) Danach, im tret#yuga, vollziehen alle, da sie verschie-
dene Begierden haben, gemischte Opfer und geben den ersten, ewigen
[Dharma] auf. (79) [Dadurch] schwindet, von V$sudeva zurück-
gezogen, der ganze [Dharma].363 Danach läßt [ihn] der Ehrwürdige
selbst [nur] für ein [diesem] angemessenes [Wesen] erscheinen. (80)

Wie ich [ihn] früher vom Gott, dessen Wesen Wissen und
Kraft ist,364 erlangt habe, so habe ich den Veda gemeinsam mit den
Geheim[lehren] verkündet, o großer Weiser.“ (81) Nachdem der edle
7$3&ilya so auf die gehörige Weise gesprochen hatte, da sprach
Sanaka, der für gewiß hielt, daß er sein Ziel erreicht habe, mit zu
einem añjali gelegten [Händen] höflich folgendes zum Weisen 7$3-
&ilya: „O Ehrwürdiger, Kenner des gesamten Dharma, der du mit
dem Sinn aller 7$stras vollkommen vertraut bist, (82-83) durch deine
Gnade habe ich den besten großen Dharma erlangt, der ‚durch Nicht-
tätigkeit (niv0tti) gekennzeichnet‘ genannt [und] von Erleuchteten
befolgt wird.365 (84) Wie wird der Dharma des Ehrwürdigen, der von
jenen, die nur ein einziges Ziel haben (ek#ntin), befolgt wird, von
den Nicht-Erleuchteten, die im großen Ozean des Werdens versun-
ken sind, erlangt?“ (85)

[7$3&ilya antwortete:] „Höre, ich werde [es dir] erzählen. Was
du mich gefragt hast, danach habe ich früher Sa1kar:a3a, den Herrn,
gefragt. (86) Nachdem um der Gnade willen mit jenen, die den
höchsten Dharma aufgegeben und sich dem gemischten Dharma
gewidmet haben, sich [aber] wieder nach seinem Ort sehnen [und]
Vertrauen und Hingabe erlangt haben, und um eine Angemessenheit

283,2) zitiert er den gesamten Vers inmitten von anderen Zitaten aus dem
MBh. In der kritischen Edition desMBh ist der Vers nicht zu finden.

363 Vgl. P$rS 1.79c-80b: vy#mi3ray#jino bh6tv# tyajyanty #dya+ san#-
tanam || antardadh#ti sarvo ’ya+ v#sudevasam#h0ta7 | mit MBh 12.322.48:
sa+sthite tu n0pe tasmiñ 3#stram etat san#tanam | antardh#syati tat satyam
etad va7 kathita+ may# ||.

364 Sa1kar:a3a ist durch die beiden Eigenschaften jñ#na und bala ge-
kennzeichnet; vgl. pp. 284ff.

365 Vgl. MBh 12.336.62: eva+ bahuvidha+ dharma+ pratibuddhair
ni4evitam | na kurvanti katha+ vipr# anye n#n#vrate sthit#7 ||.
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für [alle] var-as zu bewirken und damit alle Menschen die [von
ihnen] gewünschte Frucht erreichen, die 7$stras wie S$tvata usw.,
die Genuß und die Emanzipation verleihen, und danach die [anderen]
göttlichen 7$stras366 gelehrt worden waren, (87-89) o vorzüglichster
Weiser, legte er mir zur Erlangung des Wissens, des Handelns und
des Sinns von allem gemäß dem M?laveda in hunderttausend Versen
im anu45ubh-Versmaß das große 7$stra namens P$rame8vara dar, das
die Essenz aller 7$stras des höchsten Herrscher (p#rame3vara3#stra)
ist [und] im besonderen den Sinn des Pau:kara[tantra] zur Erschei-
nung bringt. Nachdem ich aber aus diesem die Essenz gezogen
habe,367 die allen 7$stras dienlich ist, (90-92) werde ich dir das 7$stra
namens P$rame8vara in sechzehntausend 7lokas verkünden. Höre
nun zu! Auch N$rada hat früher eben dieses kurzgefaßt unmittelbar
vom auf dem Milchozean liegenden Gott, dem Alldurchdringenden,
gehört, o Zweimalgeborener.“368

366 Zu den divya 3#stras vgl. pp. 111ff.
367 Vgl.MBh 12.326.114d: te4#+ s#ro ’yam uddh0ta7.
368 P$rS 1.1-94: nama7 sakalakaly#-ad#yine cakrap#-aye | vi4ay#r-

-avamagn#n#+ samuddhara-ahetave || 1 tot#dri3ikharak4etre devagan-
dharvasevite | pu-yat'rthasam#yukte sarvartukusum#nvite || 2 pra3ast#3ra-
masa+yukte pu-yak4etropa3obhite | vedaved#ntani45hais tu taponi45hair
mahar4ibhi7 || 3 s#+khyasiddh#ntasa+yuktair yogasiddh#ntavedibhi7 | iti-
h#sapur#-ajñair dharma3#str#rthakovidai7 || 4 ved#&gajñ#naku3alair yukte
devar4ibhis tath# | r#jar4ibhi7 sam#yukte mantrasiddhair mah#tmabhi7 || 5
sanako n#ma yogar4ir brahmaputro mah#tap#7 | bhagavajjñ#nasiddhyar-
tha+ tapas tepe sudu3caram || 6 3atavar4a+ dhy#yam#ne param#tm#nam
#tmani | na lebhe ’bhimata+ so ’pi taptv# ghoratara+ tapa7 || 7 3okena
mahat#vi45o babh6va sa munis tad# | tata7 3ok#r-ave magna+ jitakrodha+
jitendriyam || 8 d#nta+ yog#&ganirata+ ta+ bhakta+ bhaktavatsala7 |
v#kyam etaj jagaddh#t# jag#da jagato hitam || 9 v#sudeva7 para+jyotir
ad03ya7 puru4ottama7 | tvay# yog'3vare-eha sutapta+ tapa uttamam || 10
pr#psyase na cir#d brahman mahatas tapasa7 phalam | sam#3vasihi bha-
dra+ te m# vi4'da mah#mate || 11 k0tak0tyo jagaty asmin 3#-%ilya7 3r6yate
mah#n | tam #3rayasva bhadra+ te bhagavaddharmasiddhaye || 12 etasmin
parvata3re45he pur#nena mah#tman# | s#k4#d bhagavato vyakt#d acyut#d
acyut#bhidh#t || 13 adh't#s trisupar-#dy#7 s#k4#t sadbrahmav#cak#7 | 3#-
kh#3 ca ni4ada7 sarv#7 sa+hit# br#hman#bhidh#7 || 14 nirukt#ni tato jñ#-
t#7 pad#rth#7 sapta ca kram#t | jñ#na+ ca dvividha+ jñ#ta+ 3#str#-i vivi-
dh#ni ca || 15 trayoda3avidha+ karma dv#da3#dhy#tmasa+yutam | 3rutvai-
va+ prathama+ 3#stra+ rahasy#mn#yasa+jñitam || 16 divyamantrakramo-
peta+ mok4aikaphalalak4a-am | bh6ya7 sa+codit#t tasm#t tena lokahitai4i-
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-# || 17 3ruta+ vistarata7 3#stra+ bhogamok4aprada+ hi yat | anu45up-
chandobaddhena prokta+ bhagavat# svayam || 18 s#tvata+ pau4kara+ cai-
va jay#khyety evam#dikam | tat sarva+ vidita+ samyak 3#-%ilyasya mah#t-
mana7 || 19 eva+ sakala3#strajña7 3#-%ilya7 paramo guru7 | #ste 3i4yai7
pariv0ta7 sv#3rame 3raman#3ane || 20 p#ñcak#lya+ para+ yajña+ kurv#-
-a7 sarvad# va3' | sa te vak4yati dharmajño dharma+ bh#gavata+ mune ||
21 tam #3rayasva bhadra+ te bhagavajjñ#nasiddhaye | ity uktv#stam it# v#-
-' v#sudevasam'rit# || 22 ity adbhutatama+ v#kya+ 3rutv# h045atan6ruha7 |
tad# k0t#rtham #tm#na+ manyam#no mah#muni7 || 23 3#-%ilyadar3an#-
k#&k4' sa+cac#r#cal#dhipam | apa3yad #3rama3re45ha+ 3#-%ilyasya ma-
h#tmana7 || 24 n#n#pu4pasam#k'r-a+ n#n#phalasamanvitam | n#n#pak4i-
ga-air ju45a+ n#n#m0gani4evitam || 25 kamalotpalasa+k'r-ai7 3obhita+
kamal#karai7 | bhagavaddharmajijñ#s#parai7 3#ntair amatsarai7 || 26 mu-
nimukhyai7 sam#k'r-a+ sarvatra ca mumuk4ubhi7 | sa+pravi3ya tam adr#-
k4'n munimukhyair up#sita+ || 27 3i4yai7 pariv0ta+ 3#ntair #tmani45ha+
day#param | divyajñ#nopapanna+ ta+ d045v# divyakriy#param || 28 udva-
hanta+ par#+ bhakti+ v#sudeve par#tpare | abhyavandi45a sanako vinay#t
tasya p#dayo7 || 29 ti45hanta+ bhagavaddharme d045v# divyena cak4u4# |
3#-%ilyo muni3#rd6la7 sanaka+ brahmasa+bhavam || 30 abrav'n madhu-
ra+ v#kya+ k0t#rtho ’si mah#mune | bhagav#n suprasannas te sutapta+ ta-
pa uttamam || 31 #di45o ’ha+ bhagavat# bhavadarthe taponidhe | ity uktv#-
dhy#pay#m#sa vedam ek#yan#bhidham || 32 m6labh6tas tu mahato vedav0-
k4asya yo mah#n | sadbrahmav#sudev#khyaparatattvaikasa+3rayam | 33
divyair bal#dikair mantrai7 s#k4#t tatpratip#dakai7 | ala&k0tam asandig-
dham avidy#timir#paham || 34 adhy#pya sa+jag#d#sya svar6pa+ ca sam#-
gatim | e4a k#rtayugo dharmo nir#3'7karmasa+jñita7 || 35 yog#khyo yoga-
dharm#khya7 3#str#khya3 ca sam#gama7 (konj. sad#gama7) | pravartyate
bhagavat# prathame prathame yuge || 36 yuge4u mandasañc#ra itare4v ita-
re4v api | anantace45#d adhyak4#d aniruddh#t san#tan#t || 37 brahma-o
m#nasa+ janma prathama+ c#k4usa+ sm0tam | dvit'ya+ v#cika+ c#nyac
caturtha+ 3rotrasa+bhavam || 38 n#sikyam apara+ c#nyad a-%aja+ pad-
maja+ tath# | ete4v api ca sarve4u s#k4#d bhagavato vibho7 || 39 brahma-#
munimukhyai3 ca supar-#dyair mahar4ibhi7 | v#lakhilyamukhai3 c#nyai7
kram#d r#jar4ibhis tath# || 40 e4a prak0tidharm#khya7 pr#dh'ta7 prathamo
dvija | saptame padmaje sarge pr#pto bhagavatas tath# || 41 vivasvat# tata7
pr#pto manunek4v#ku-# tata7 | ik4v#ku-# ca kathito vy#pya lok#n avasthi-
ta7 || 42 e4a eva mah#n dharma #dyo vipra san#tana7 | durvijñeyo du4kara3
ca s#tvatair dh#ryate sad# || 43 c#tur#tmyaparair nitya+ pañcak#lapar#ya-
-ai7 | bal#dimantraniratair devat#ntaravarjitai7 || 44 e4a dharmo yath#
pr#pto may# tad nigadata7 30-u | s#&gopani4ad# ved#7 samadh't# may#
pur# || 45 0gyaju7s#masa+jñ#s tu sa+k'r-# devat#ntarai7 | vy#mi3ray#ga-
sa+yukt#7 prav0ttiphalad#yina7 || 46 tadarth#3 ca parijñ#t# yath#ny#ya+
yath#vidhi | kvacit kvacit prade3e4u bhagavanta+ jagatpatim || 47 tad'ya+
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karma ca jñ#nam apra-#%ya vadanti hi | tath# tad atisa+k4iptam anabhi-
vyaktalak4a-am || 48 agn'ndr#dipra-#%yaiva prade3e4u bahu4v api | prava-
danti jagann#tha+ tath# ca sakal#7 kriy#7 || 49 nity#dik# muni3re45ha pra-
v0ttiphalasa+yut#7 | devat#ntaran#%yaiva prabruvanti suvistar#t || 50 tath#
kvacit kvacid vipra pravadanti ca kevalam | indr#didevat#varja+ tatkarm#-
pi suvistaram || 51 mantr#7 pr#curyatas tatra phalasa&gasamanvit#7 | eva+
vy#mi3rar6patv#t te4u ni457#+ na labdhav#n || 52 yas tu sarvaparo dharmo
yasm#n n#sti mahattara7 | v#sudevaikani45has tu devat#ntaravarjita7 || 53
tajjijñ#s# balavat' tad# tv #virabh6n mama | tato ’tra parvata3re45he tapas
tapta+ mayottamam || 54 anek#ni sahasr#-i var4#-#+ tapaso ’ntata7 | dv#-
parasya yugasy#nte #dau kaliyugasya ca || 55 s#k4#t sa&kar4a-#d vyakt#t
pr#pta e4a mahattara7 | e4a ek#yano veda7 prakhy#ta7 s#tvato vidhi7 || 56
durvijñeyo du4kara3 ca pratibuddhair ni4evyate | mok4#yan#ya vai panth#
etadanyo na vidyate || 57 tasm#d ek#yana+ n#ma pravadanti man'4i-a7 |
3vetadv'pe pur#dh'to n#radena surar4i-# || 58 sana7 sanatsuj#ta3 ca bha-
v#n api sanandana7 | sanatkum#ra7 kapila7 saptama3 ca san#tana7 || 59
ete ek#ntidharmasya #c#ry#3 ca pravartak#7 | mar'cir atrya&girasau pu-
lastya7 pulaha7 kratu7 || 60 vasi45ha3 ca mah#tej# ete citra3ikha-%ina7 |
manu7 sv#yambhuva3 c#pi sam#r#dhya jagatpatim || 61 mahat# tapas# cai-
va deva+ n#r#ya-a+ prabhum | divya+ var4asahasra+ tu tadante sam-
adh'tya ca || 62 m6la3ruti+ yath#vac ca 04ayo ’dhy#pit#s tu tai7 | tatas te
04ayas tv a45au lok#n#+ hitak#myay# || 63 3lok#n#+ 3atas#hasrair m6lave-
da+ nir'k4ya ca | tath# divy#ni tantr#-i s#tvat#d'ni cakrire || 64 anyac
ch#stra+ tu tantr#khyam asm#n manv#dayo ’pi ca | dharma3#str#-y anek#-
ni kari4yanti yath#tatham || 65 anye4#m api 3#str#-#+ yonir etad bhavi4ya-
ti | asmin dharma3 ca k#ma3 ca artha3 cokta7 suvistaram || 66 mok4a3 ca
s6cita7 pa3c#d atrokta3 ca yath#tatham | a3vamedh#dayo yajñ# adhik0ty#-
cyuta+ harim || 67 yath# kriyante ca tath# dvi4a5k#r-apurassarai7 | niv0tti-
phaladair mantrais tasy#s#dh#ra-air hare7 || 68 p6jit# viniyujyante tas-
mi+s tasmi+3 ca karma-i | 0g#dimantr#7 sarve ’pi tath# c#smin prak'rti-
t#7 || 69 vas6 r#joparicaro m6lavedena sa+sk0ta7 | svargalok#dhik#r#r-
tham etaduktaprak#rata7 || 70 a3vamedh#dik#n yajñ#n anva3i4ad yath#-
vidhi | any#+3 ca bhagavady#g#n khinnav0ttyadhik#rata7 || 71 iti 3ruta+
may# p6rva+ sa c#rtha7 pratibh#ti me | sumantur jaiminir brahman bh0gu3
caivaupag#yana7 || 72 mauñjy#yana3 ca tat sarva+ samyag adhy#pit# ma-
y# | naran#r#ya-#bhy#+ tu jagato hitak#myay# || 73 tath#nu45h'yate m6la-
dharmo badarik#3rame | e4a prak0tidharm#khyo v#sudevaikagocara7 || 74
pravartate k0tayuge tatas tret#yug#di4u | vik#raved#7 sarvatra devat#ntara-
gocar#7 || 75 mahato vedav0k4asya m6labh6to mah#n ayam | skandhabh6t#
0g#dy#s te 3#kh#bh6t#s tath# mune || 76 jaganm6lasya devasya v#sudeva-
sya mukhyata7 | pratip#dakat# siddh# m6laved#khyat# dvija || 77 #dya+
bh#gavata+ dharmam #dibh6te k0te yuge | m#nav# yogyabh6t#s tu anuti-
45hanti nitya3a7 || 78 tatas tret#yuge sarve n#n#k#masamanvit#7 | vy#-
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2. Ek#yanaveda, Veda, Sa+hit#s

In der eben zitierten 3#str#vat#ra-Erzählung hören wir von drei
verschiedenen Lehrwerken. Diese sind die erste, ursprüngliche Leh-
re, der Veda und die Sa1hit$s.

Die erste, ursprüngliche Lehre ist nach P$rS 1 von V$sudeva
selbst offenbart worden.369 Sie bezieht sich einzig und allein auf
V$sudeva und auf keine andere Gottheit.370 Die Emanzipation ist ihre
einzige Frucht.371 Sie ist durch „Nichttätigkeit“ (niv0tti) charakteri-
siert.372 Sie wird jeweils im k0tayuga erschaffen und hat in dieser
Periode Bestand,373 und sie ist die Grundlage für alle anderen Leh-

mi3ray#jino bh6tv# tyajyanty #dya+ san#tanam || 79 antardadh#ti sarvo
’ya+ v#sudevasam#h0ta7 | tato yogy#ya bhagav#n pr#durbh#vayati sva-
yam || 80 yath# pur# may# pr#pto dev#d jñ#nabal#tmana7 | tath# prak#3ito
veda7 sarahasyo mah#mune || 81 eva+ nigadite samyak 3#-%ilyena mah#t-
man# | tata7 k0t#rtham #tm#na+ manyam#na7 k0t#ñjali7 || 82 sanaka7 pra-
3rita+ v#kya+ 3#-%ilya+ munim abrav't | bhagavan sarvadharmajña sar-
va3#str#rthap#raga | 83 tvatpras#dena sa+pr#pto may# dharmavaro ma-
h#n | niv0ttilak4a-#khyo ’ya+ pratibuddhair ni4evita7 || 84 katham aprati-
buddhais tair magnair bhavamah#mbudhau | pr#pyate bhagavaddharma
ek#ntibhir anu45hita7 || 85 3r6yat#m abhidh#sy#mi yad aha+ coditas tvay# |
etad artha+ may# p045a7 pur# sa&kar4a-a7 prabhu7 || 86 parityajya para+
dharma+ mi3radharmam upeyu4#m | bh6yas tatpadaka&k4#-#+ 3raddh#-
bhakt' upeyu4#m || 87 anugrah#rtha+ var-#-#+ yogyat#p#dan#ya ca | ta-
th# jan#n#+ sarve4#m abh'45aphalasiddhaye || 88 s#tvat#d'ni 3#str#-i bho-
gamok4aprad#ni ca | upadi3ya tu divy#ni 3#str#-i tadanantaram || 89 p#ra-
me3vara3#str#-#+ sarve4#+ munipu&gava | s#rabh6ta+ vi3e4e-a pau4ka-
r#rthopap#dakam || 90 m6laved#nus#re-a chandas#nu45ubhena ca | lak4a-
granthena sarv#rthakriy#jñ#nopalabdhaye || 91 sa me ’brav'n mah#3#stra+
p#rame3varasa+jñay# | tasm#t tu s#ram uddh0tya sarva3#stropayoginam ||
92 3lokai7 4o%a3as#hasrai7 p#rame3varasa+jñay# | sa+pravak4y#mi te
3#stram id#n'm avadh#raya || 93 n#rado ’pi pur# caitad api sa+k4epato
vibho7 | k4'roda3#yino dev#t s#k4#t sa+3rutav#n dvija || 94.

369 P$rS 1.13cd.
370 P$rS 1.33cd, 53cd, 74d.
371 P$rS 1.17b. Vgl. auch P$rS 1.34d.
372 P$rS 1.84c. Siehe dazu unten pp. 163ff.
373 P$rS 1.36cd, 75a, 78ab. Einem geeigneten Wesen kann die Lehre

auch zu einem anderen Zeitpunkt von Gott offenbart werden; vgl. P$rS
1.55c-56b und 80cd.
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ren, seien es die Veden, die Dharma8$stras oder die P$ñcar$tra-
Sa1hit$s374.

Sie wird in P$rS 1 mit folgenden Begriffen bezeichnet: erste
Lehre (prathama 3#stra; 16c), wahre Überlieferung (sad#gama,
36b375), erster, ewiger Dharma (#dya san#tana dharma; 43ab), ur-
sprünglicher Dharma (prak0tidharma; 41a, 74c), Grund-Dharma oder
Dharma, der die Wurzel [von allen anderen Lehren] ist (m6ladhar-
ma; 74a), Veda (81c), Veda, der die Wurzel [von allen anderen
Lehren] ist (m6laveda; 77d), Veda, der der einzige Weg ist (ek#yana
veda; 32d, 56c, 57c-58b), Dharma derer, die nur ein einziges Ziel
haben (ek#ntidharma; 60a), S$tvata-Vorschrift (s#tvata vidhi; 56d),
geheime Überlieferung (rahasy#mn#ya; 16d), Werk, das frei von Be-
gehren [ausgeführt wird] (nir#3'7karman, 35d), Yoga und Yoga-
dharma (36a).

Einige der Begriffe, mit denen diese Lehre beschrieben wird,
wie prathama, #dya, prak0ti-, m6la-, sollen vermitteln, daß diese ur-
sprünglich und die Grundlage von allem anderen ist, daß sie die erste
und vor allen anderen dagewesene Lehre ist. Andere Bezeichnungen
wie Veda, M?laveda und Ek$yanaveda erwecken eine Assoziation
mit dem Veda.

Betrachtet man aber die Passagen in P$rS 1, die den Veda
selbst beschreiben, wird deutlich, daß in der Identifikation der ersten
Lehre mit dem Veda nicht die Texte gemeint sind, die im allgemei-
nen als Veda verstanden werden. Vom Veda hören wir nämlich in
dieser Erzählung zwei Mal, daß er kein geeignetes Mittel sei, um das
erstrebte Ziel, die Vollendung (ni45h#) oder das Wissen um den Ehr-
würdigen (bhagavajjñ#na), zu erlangen. Sanaka lebt auf dem Berg
Tot$dri gemeinsam mit Sehern, „die mit dem Veda und dem Ved$nta
vertraut sind“376, ihm aber offensichtlich mit ihrem Wissen bei der
Erlangung seines Zieles nicht helfen können. 7$3&ilya hat die vedi-
schen Texte gelernt und festgestellt, daß durch sie die Vollendung
(ni45h#) nicht erreicht werden könne. Als Grund dafür wird genannt,
daß sie sich nicht nur auf V$sudeva, sondern auch auf andere Gott-
heiten beziehen, vy#mi3ray#gas, d.h. Opfer für verschiedene Gott-

374 Siehe P$rS 1.33ab, 64c-66b, 76, 90-91.
375 Vgl. Anm. 339.
376 P$rS 1.3c.
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heiten, beschreiben und die Frucht der „Werktätigkeit“ (prav0tti)377
verleihen im Gegensatz zum M?laveda, der durch „Nichttätigkeit“
(niv0tti) gekennzeichnet ist.378

Die Texte, die im allgemeinen als die Veden bekannt sind,
werden vom M?laveda unterschieden. Sie sind aus diesen hervorge-
gangen,379 aber sie sind verändert (vik#raveda). Ihnen folgen die
Menschen im tret#yuga, nachdem sie den ursprünglichen Dharma,
dem sie sich im k0tayuga gewidmet haben, aufgegeben haben, da sie
hoffen, durch sie und die in ihnen vorgeschriebenen Opfer für ver-
schiedene Gottheiten ihre vielfältigen Wünsche erfüllt zu bekommen.
Die Folge davon ist, daß der erste Dharma schwindet.380

Die Veden stehen also für einen Verfall, für eine Abkehr von
der wahren, ursprünglichen Lehre, die die Emanzipation verleiht,
und eine Hinwendung zu Ritualen, die der bloßen Wunscherfüllung
dienen. Die erste, ursprüngliche Lehre wird dagegen als der eigentli-
che Veda gesehen, als der M?laveda, der der Erlangung des einzigen
Ziels dient.

Die dritte Gruppe von Texten sind die Sa1hit$s. Sie wurden
von Gott offenbart, nachdem die Menschen den M?laveda, der nur
die Emanzipation aus dem Wesenskreislauf verleiht, aufgegeben und
sich zur Erfüllung von weltlichen Wünschen dem Veda zugewandt
haben, sich dann aber wieder nach Vi:3u sehnten. Zum Wohle dieser
Menschen381 wurden die Sa1hit$s verkündet, die neben der Emanzi-
pation auch Genuß (bhukti) verleihen. Die Sa1hit$s werden also als
eine Alternative zum Ek$yanaveda und zu den Veden dargestellt,
wenn man nicht nur die Emanzipation, sondern auch weltlichen
Genuß erlangen, aber trotzdem der „wahren Lehre“, die sich nur auf
V$sudeva und keine anderen Gottheiten bezieht, folgen möchte.

Die ersten Sa1hit$s, die offenbart wurden sind, die göttlichen
(divya) Sa1hit$s, zu welchen die S$tvata-, die Pau:kara- und die

377 Siehe dazu unten pp. 165f.
378 P$rS 1.45c-52.
379 Vgl. P$rS 1.76, wo die Veden als Stamm und Zweige des Baumes,

dessen Wurzel die erste Lehre ist, bezeichnet werden.
380 Siehe P$rS 1.79-80b.
381 Siehe P$rS 1.17d: lokahitai4i-#, P$rS 1.88cd: jan#n#+ sarve4#m

abh'45aphalasiddhaye. Vgl. auch P$rS 1.63d: lok#n#+ hitak#myay#.
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Jay$khyasa1hit$ zählen.382 Danach wurde, auf Grundlage des M?la-
veda, die P$rame8varasa1hit$ in hunderttausend 7lokas offenbart,
die die Essenz aller 7$stras des höchsten Herrschers ist (p#rame3va-
ra3#str#-#+ s#rabh6tam, P$rS 1.90) und vor allem den Sinn der
Pau:karasa1hit$383 zur Erscheinung bringt. 7$3&ilya hat daraus wie-
der eine Essenz gezogen und in sechzehntausend 7lokas384 die P$ra-
me8varasa1hit$ verkündet.385

Die Vorstellung, daß zunächst eine Lehre bestanden hat, die
nur die Emanzipation verleiht, und daß aus dieser danach zum Wohle
der Menschen eine andere Lehre in Form der Sa1hit$s hervorge-
gangen ist, die die Emanzipation und Genuß verleiht, stammt aus der
SS. Dort heißt es am Beginn des zweiten pariccheda, nach der
3#str#vat#ra-Erzählung und vor der Darlegung des eigentlichen In-
halts der Sa1hit$ folgendermaßen: „Aus dem höchsten 7$stra, auf
das die Brahmanen, die dem, der sadbrahman und V$sudeva genannt
wird, opfern, ihre Aufmerksamkeit richten, welches vom [Beginn
der] Schöpfung an im Herzen der [dazu] Berechtigten befindlich ist,
das die rechte Unterscheidung verleiht, das die große brahmopani4ad
ist, das mit göttlichen Mantras und Ritualen versehen und durch die
Emanzipation als einzige Frucht gekennzeichnet ist, ist, um die Wel-
ten zu retten, ein gleichartiges [7$stra] hervorgetreten. Dieses erste,
welches in vielen unterschiedlichen Formen besteht, siddhis und die
Emanzipation verleiht, rein, mit Geheim[lehren] versehen [und] klar
ist, werde ich [nun] lehren.“386 Vom Veda ist in diesem Zusammen-

382 Zu den göttlichen (divya) und anderen Kategorien von Sa1hit$s
siehe pp. 99ff.

383 Vgl. dazu unten p. 179.
384 Vgl. dazu p. 262. Zur Reduktion der Offenbarung siehe pp. 108f.
385 P$rS 1.87-93b, 18c-19b. Nach P$rS 1.64 haben die Citra8ikha3-

&ins und Manu die göttlichen Sa1hit$s verfaßt. Zu diesem aus dem N$r$ya-
3,ya stammenden Motiv siehe unten pp. 166f.

386 SS 2.4-7b: br#hma-#n#+ ca sadbrahmav#sudev#khyay#jin#m |
lak4yabh6ta+ yad #s045er h0distham adhik#ri-#m || 4 vivekada+ para+
3#stra+ brahmopani4ada+ mahat | divyamantrakramopeta+ mok4aikapha-
lalak4a-am || 5 t#d0k paris0ta+ tasm#j jagaduddhara-#ya ca | tad #dyam
upadek4y#mi yad bhedair bahubhi7 sthitam || 6 siddhimok4aprada+ 3ud-
dha+ sarahasyam asa+kulam |.
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hang in der SS keine Rede. Wir werden auf diesen Unterschied
zwischen der P$rS und der SS und den Grund dafür unten (pp. 182f.)
zurückkommen.

3. Motive aus dem N#r#ya-'ya

Auffallend an der 3#str#vat#ra-Erzählung der P$rS ist der enge
Bezug zum N$r$ya3,ya. In den 3#str#vat#ra-Erzählungen vieler
P$ñcar$tra-Sa1hit$s werden Motive aus dem N$r$ya3,ya übernom-
men,387 aber hier werden explizit Erzählungen daraus referiert oder
zumindest mit einigen Worten angedeutet und eine Reihe von Vor-
stellungen aus diesem übernommen.

Die Hauptfunktion dieses engen Bezugs zum N$r$ya3,ya ist
die Identifikation des Ek$yanaveda, der ersten, ursprünglichen Lehre,
mit der Lehre, von der im N$r$ya3,ya berichtet wird. So sind auch
die meisten Hinweise auf das N$r$ya3,ya und die meisten Passagen,
die aus diesem in die P$rS übernommen wurden, im Zusammenhang
mit der Beschreibung des Ek$yanaveda zu finden: Die erste Lehre ist
der in Brahmans sieben Geburten verkündete Dharma (P$rS 1.35c-
43); sie ist jene Lehre, die N$rada auf 7vetadv,pa gehört hat (58cd;
vgl. auch 94), die Brahmans sieben geistige Söhne gelehrt haben (59-
60b), die die Citra8ikha3&ins und Manu Sv$yambhuva hervorge-
bracht haben (60c-64b), der König Vasu Uparicara gefolgt ist (70ab),
und die Nara und N$r$ya3a im Badarik$8rama praktizieren (73c-
74b).388 Die aus dem N$r$ya3,ya entlehnten Bezeichnungen ek#nti-
dharma, s#tvata vidhi, nir#3'7karman und Yoga für die erste Lehre
unterstreichen deren Identifikation mit dem in diesem Werk be-
schriebenen Dharma.389

387 Vgl. dazu GRÜHNENDAHL in SCHREINER 1997: 362-370; vgl. auch
RASTELLI in Druck, Anm. 5.

388 Für die jeweiligen Belegstellen im MBh siehe die Anmerkungen
zu der Übersetzung der entsprechenden Passagen von P$rS 1.

389 Siehe MBh 12.336.57a und 76c für ek#ntidharma, 322.19a und
23cd für s#tvata vidhi, 323.10d, 328.30f, 330.13a und 336.29d für nir#3'7-
karman und 326.100c und 327.66a, wo das P$ñcar$tra als aus dem S$1-
khya-Yoga gemacht (s#+khyayogak0ta+) bzw. Sana usw., die den Mok:a-
dharma hervorbringen, als Kenner des Yoga (yogavid) beschrieben werden.
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Die in P$rS 1 faßbaren Vorstellungen vom Veda sind ebenfalls
durch das N$r$ya3,ya beeinflußt. Allerdings stimmen sie nicht in
allen Punkten mit dem N$r$ya3,ya überein. An den meisten Stellen
des N$r$ya3,ya wird der Veda nicht so negativ wie in der P$rS dar-
gestellt. Der Veda wird im N$r$ya3,ya sehr wohl als Autorität aner-
kannt. Er wird aber der pañcar#tra genannten Lehre in inklusivisti-
scher Weise untergeordnet: Die Veden sind nach dem N$r$ya3,ya
ein Teil des pañcar#tra.390 Sie wurden von N$r$ya3a verkündet und
gehen wieder in ihn ein.391 Das Ziel der Veden ist N$r$ya3a, und
N$r$ya3a ist eben der Gott, der in den Veden gepriesen wird.392 Der
im N$r$ya3,ya gepriesene Dharma wurde in Übereinstimung mit
dem S$maveda geschaffen und wird von den Veden gutgeheißen.393
Die Veden, die die prav0tti vorschreiben, sind ebenso ein möglicher
religiöser Weg wie der Mok:adharma, der die niv0tti vorschreibt.394

Aber es wird auch betont, daß der Weg der ek#ntins, der An-
hänger des zweiteren, doch ein anderer ist als der der Veda-Anhän-
ger.395 Und an einer Stelle des N$r$ya3,ya findet sich, wie in P$rS 1,
auch die Auffassung, daß die Veden eine schon etwas verkommene
Form des ursprünglichen Dharma seien, der man sich im tret#yuga
widmet: „Dieses sogenannte k0tayuga ist die beste Zeit. In diesem
yuga dürfen die Opfertiere nicht verletzt werden; nicht ist es anders.
In ihm wird der Dharma vollständig [und] vierfüßig sein, ihr Götter.
(73) Dann [folgt] das sogenannte tret#yuga. In welchem [yuga] die
Veden bestehen werden, in welchem [yuga] die besprengten Tiere
beim Opfer getötet werden, in dem wird es den vierten Fuß des
Dharma nicht [mehr] geben.“396

390 MBh 12.326.100, 336.76.
391 MBh 12.326.8, 326.50, 326.94, 329.13.
392 MBh 12.321.24, 12.328.6, 12.335.74.
393 MBh 12.336.9c-10b, 322.37.
394 Vgl. die Beschreibung der sieben Veda-Lehrer Mar,ci usw. und

der sieben Mok:a8$stra-Lehrer Sana usw. inMBh 12.327.61-66.
395 MBh 12.336.5-6b.
396 MBh 12.327.73-74: ida+ k0tayuga+ n#ma k#la7 3re45ha7 pravar-

tate | ahi+sy# yajñapa3avo yuge ’smin naitad anyath# | catu4p#t sakalo
dharmo bhavi4yaty atra vai sur#7 || 73 tatas tret#yuga+ n#ma tray' yatra
bhavi4yati | prok4it# yatra pa3avo vadha+ pr#psyanti vai makhe | tatra
p#dacaturtho vai dharmasya na bhavi4yati || 74.
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Mit der Gegenüberstellung des ursprünglichen 7$stra und der
Veden stehen die Begriffe prav0tti, „Werktätigkeit“, und niv0tti,
„Nichttätigkeit“, in Zusammenhang, die ebenfalls aus dem N$r$ya-
3,ya stammen. niv0tti, das sich Enthalten von allen Werken,397 wird
dort gerühmt: „Als Auslöschung aller Pflichten ist die Nichttätigkeit
das Höchste, daher, wer sich der Nichttätigkeit hingibt, als ein durch
und durch Beseligter dahinwandelt.“398, und durch niv0tti wird die
Emanzipation erlangt.399 N$r$ya3a selbst ist dem niv0ttidharma hin-
gegeben.400 Dieser Dharma ist jedoch schwer zu praktizieren, und so
führen Menschen wie Götter Rituale durch, die Glück verleihen; sie
betreiben also prav0tti.401 Der prav0ttidharma wurde aber auch von
N$r$ya3a selbst vorgeschrieben,402 und zwar kam das folgender-
maßen: Nachdem Brahman die Welten, die Gottheiten und die Seher
(04i) erschaffen hat, bekommen er und die von ihm hervorgebrachten
Wesen Zweifel bezüglich ihrer Pflichten (adhik#ra) und ihrer Kräfte

397 Zu den Konzepten von niv0tti und prav0tti vgl. die Studien von
STRAUSS 1911, BAILEY 1985, 2005a, 2005b und SCHREINER 1997: 159-196.

398 MBh 12.326.63: nirv#na+ sarvadharm#-#+ niv0tti7 param# sm0-
t# | tasm#n niv0ttim #panna3 caret sarv#&ganirv0ta7 ||. Die Übersetzung
folgt zum Teil DEUSSEN 1906: 776.

399 Vgl. MBh 12.327.5e-6: „O Brahmane, du hast gesagt, daß die
Emanzipation als Erlöschen das höchste Glück sei, und daß die, die hier
emanzipiert und frei von Gutem und Bösem sind, in den tausendstrahligen
Gott eintreten; so haben wir gehört.“ (mok4a3 coktas tvay# brahman nirv#-
na+ parama+ sukham || 5 ye ca mukt# bhavant'ha pu-yap#pavivarjit#7 | te
sahasr#rci4a+ deva+ pravi3ant'ti 3u3ruma7 || 6). Für den Bezug dieser
Passage zu niv0tti sieheMBh 12.327.1-3 und 8-10.

400 Siehe MBh 12.327.2a und 88a. In MBh 12.328.34c wird N$r$ya3a
als niv0ttilak4a-a dharma bezeichnet.

401 Vgl. MBh 12.327.7: „O weh, der ewige Mok:adharma ist schwer
zu befolgen. Die Götter haben ihn alle aufgegeben und Opfergaben an die
Götter und an die Manen genossen.“ (aho hi duranu45heyo mok4adharma7
san#tana7 | ya+ hitv# devat#7 sarv# havyakavyabhujo ’bhavan ||) und 5a-d:
„Diese Welten samt Brahman, Götter, Dämonen und Menschen hängen
stets an den Ritualen, die [zur Erlangung von] Glück gelehrt werden.“ (ime
sabrahmak# lok#7 sasur#suram#nav#7 | kriy#sv abhyudayokt#su sakt#
d03yanti sarva3a7 |).

402 MBh 12.327.2c und 88c.
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zur Erfüllung von diesen. Sie nehmen Zuflucht bei N$r$ya3a und
üben strenge Askese. Nach tausend göttlichen Jahren hören sie die
liebliche Stimme N$r$ya3as. Sie teilt ihnen mit, daß ihre Lebens-
kräfte (pr#-a) durch prav0tti gestärkt werden müßten403 und daß sie
N$r$ya3a opfern sollten. So veranstalten Brahman und die anderen
ein Opfer, worauf die Stimme wieder zu ihnen spricht:404 „(…) Ich
bin erfreut. Nun gewähre ich [euch] eine Frucht, die durch Wieder-
kehr charakterisiert ist (d.h. die immer wiederkehrt). (52cd) Dieses
Charakteristikum ist für euch, ihr Götter, durch meine Gnade ent-
standen. Mit Opfern verehrt, die mit vollkommenen, besten Gaben
für die Opferpriester versehen sind, sollt ihr in jedem yuga Genießer
der Frucht der Werktätigkeit sein. (53) Desgleichen, ihr Götter,
werden die Menschen, die in allen Welten Opfer darbringen, euch
den vom Veda festgesetzten Anteil verleihen. (54) Wer mir bei die-
sem großen Opfer einen Anteil verliehen hat, wird in der gleichen
Weise, wie [er dies getan hat], von mir im Leitfaden des Veda eines
Opferanteils würdig gemacht. (55) Durch die Frucht des Opferanteils
erhoben erhaltet die Welten, euch in der Welt um alle Belange
kümmernd, o die ihr entsprechend eurer Pflichten erschaffen wurdet.
(56) Mit durch die mit der Frucht der Werktätigkeit ausgestatteten
Rituale, die [die Menschen] durchführen werden, gestärkten Kräften
erhaltet dann die Welten. (57) Denn ihr werdet in allen Opfern in der
Welt von den Menschen gehuldigt, [und] danach huldigt mir. Das ist
meine Huldigung durch euch. (58) Zu diesem Zweck sind die Veden
erschaffen worden und die Opfer gemeinsam mit den Kräutern. Denn
durch diese werden, wenn sie richtig angewandt sind, die Gottheiten
auf der Erde erfreut. (59) Diese eure Erschaffung ist mit der Eigen-
schaft der Werktätigkeit versehen von mir bewirkt worden bis der
kalpa zu Ende geht, o beste Götter. (60) Kümmert euch um das Wohl
der Welten entsprechend [eurer] Pflichten, o Herrscher.“405

403 MBh 12.327.44cd: „Eure Lebenskräfte müssen in Verbindung mit
Werktätigkeit gestärkt werden.“ (prav0ttiyukta+ kartavya+ yu4matpr#-opa-
b0+ha-am ||).

404 MBh 12.327.32-52b.
405 MBh 12.327.52c-60: pr'to ’ha+ pradi3#my adya phalam #v0ttila-

k4a-am || 52 etad vo lak4a-a+ dev# matpras#dasamudbhavam | y6ya+ ya-
jñair ijyam#n#7 sam#ptavaradak4i-ai7 | yuge yuge bhavi4yadhva+ prav0tti-
phalabhogina7 || 53 yajñair ye c#pi yak4yanti sarvaloke4u vai sur#7 | kalpa-
yi4yanti vo bh#g#+s te nar# vedakalpit#n || 54 yo me yath# kalpitav#n bh#-
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In MBh 12.327, woraus die zitierte Passage stammt, werden
niv0tti im Sinne von Abstehen von Tätigkeit als Weg zur Erlangung
der Emanzipation und prav0tti im Sinne von aktiver Tätigkeit als
Mittel zur Erfüllung weltlicher Wünsche gegenübergestellt. Für den
letzteren Zweck wurden, wie die Erzählung vermitteln möchte, die
Veden verfaßt. Diese schreiben Opfer vor, die verschiedenen Gott-
heiten zukommen und dadurch Glück und Wohlstand verleihen. Die
Opfer kommen nicht unmittelbar N$r$ya3a zu, weshalb durch sie
nicht die Emanzipation erlangt werden kann. Die in P$rS 1 vertretene
Auffassung, daß sich die Veden nicht unmittelbar auf Vi:3u beziehen
und nur die Frucht der prav0tti, d.h. weltliches Glück als Frucht von
rituellen Opfern, verleihen, ist also schon im N$r$ya3,ya zu finden.

Auch die Begriffe vik#ra und vy#mi3ra im Zusammenhang mit
prav0tti und den Veden dürften aus dem N$r$ya3,ya stammen. Dort
heißt es an einer Stelle, daß ein Mensch, dessen Wesen durch ge-
mischtes (vy#mi3ra) rajas und tamas bestimmt ist, durch prav0tti
charakterisiert ist und er nicht wie ein sattva-hafter Mensch von
N$r$ya3a angeschaut und dadurch erlöst wird, sondern von Brah-
man, als untergeordnete Gottheit offensichtlich für prav0tti zustän-
dig, angeblickt wird. Weiters wird solch ein Mensch an dieser Stelle
als vaik#rika, „in einem veränderten Zustand befindlich“ be-
zeichnet.406

Der Autor von P$rS 1 verstand die Begriffe prav0tti und niv0tti
jedoch nicht wie die Verfasser des N$r$ya3,ya als aktive Tätigkeit
bzw. Abstehen von Tätigkeit. Nach P$rS 1.67c-71 schreibt der
M?laveda Pferdeopfer und auch andere Opfer, also rituelle Tätigkeit,
vor. Diese Opfer werden jedoch mit für Hari (= V$sudeva) speziellen
Mantras, die die Frucht der niv0tti verleihen und nicht z.B. die Er-
langung der Himmelswelt, durchgeführt. Ob eine Tätigkeit als pra-

gam asmin mah#kratau | sa tath# yajñabh#g#rho vedas6tre may# k0ta7 || 55
y6ya+ lok#n dh#rayadhva+ yajñabh#gaphalodit#7 | sarv#rthacintak# loke
yath#dh'k#ranirmit#7 || 56 y#7 kriy#7 pracari4yanti prav0ttiphalasatk0t#7 |
t#bhir #py#yitabal# lok#n vai dh#rayi4yatha || 57 y6ya+ hi bh#vit# loke
sarvayajñe4u m#navai7 | m#+ tato bh#vayi4yadhvam e4# vo bh#van# ma-
ma || 58 ityartha+ nirmit# ved# yajñ#3 cau4adhibhi7 saha | ebhi7 samyak
prayuktair hi pr'yante devat#7 k4itau || 59 nirm#-am etad yu4m#ka+ pra-
v0ttigu-akalpitam | may# k0ta+ sura3re45h# y#vat kalpak4ay#d iti | cintaya-
dhva+ lokahita+ yath#dh'k#ram '3var#7 || 60.

406 MBh 12.336.70-73.
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v0tti oder niv0tti bezeichnet wird, hängt hier von ihrem Zweck ab.
prav0tti ist eine (rituelle) Tätigkeit mit dem Zweck, die Erfüllung
von Wünschen zu erlangen. niv0tti ist eine (rituelle) Tätigkeit, die
ohne jegliches Begehren durchgeführt wird, ein nir#3'7karman, wie
es in der P$rS und im N$r$ya3,ya genannt wird. Durch diese Tätig-
keit wird die Emanzipation erlangt, das einzige Ziel des M?laveda.407

Wir hören in P$rS von mehreren Sehern, die den M?ladharma
gelehrt und verbreitet haben. All diese sind ebenfalls aus dem N$r$-
ya3,ya bekannt. Eine Gruppe von 04is ist Sana, Sanatsuj$ta, Sanaka,
Sanandana, Sanatkum$ra, Kapila und San$tana, die in P$rS 1.59-60b
als Lehrer und Verbreiter des ek#ntidharma genannt werden. Eine
andere Gruppe ist Mar,ci, Atri, A*giras, Pulastya, Pulaha, Kratu,
Vasi:<ha – auch als Citra8ikha3&ins bekannt – und Manu Sv$yam-
bhuva. Von diesen heißt es, daß sie, nachdem sie tausend göttliche
Jahre lang N$r$ya3a mit Askese verehrt hätten, die M?la8ruti gelernt
und gemeinsam mit anderen Sehern belehrt worden wären. Danach
hätten sie aus dem Wunsch nach dem Wohl der Welten den M?lave-
da in einem Ausmaß von hunderttausenden 7lokas erschaut und Tan-
tras wie die S$tvatasa1hit$ usw. und andere Tantras verfaßt.408 Manu
und andere409 werden auf der Grundlage dieses M?laveda die Dhar-
ma8$stras verfassen.410 In dieser kurzen Erzählung findet sich eine
etwas andere Vorstellung von der Offenbarung der verschiedenen
Texte als im übrigen Teil von P$rS 1. Die erste, ursprüngliche Lehre,
die sonst als M?ladharma, M?laveda etc. bezeichnet wird, wird hier
M?la8ruti genannt. M?laveda wird hier eine nächste Stufe von Tex-
ten genannt, die aus dem Wunsch nach dem Wohl der Welten er-
schaut werden, also auch der Erfüllung weltlicher Wünsche dienen,
und auf Grundlage derer die Sa1hit$s und andere 7$stras verfaßt
werden. Die Vorstellung, daß die Citra8ikha3&ins zwei verschiedene
7$stras geschaut haben, geht auf das N$r$ya3,ya zurück. Nach MBh
12.322.26-52 haben die sieben Citra8ikha3&ins und Manu Sv$yam-

407 Vgl. dazu auch die Ausführungen zum karmasa+ny#sa, pp. 209f.
408 In P$rS 10.378d wird ein spezielles Lehrwerk genannt, das von

den Citra8ikha3&ins verfaßt wurde (3#stra+ citra3ikha-%ijam; vgl. dazu pp.
118f.). Vielleicht wird hier auch auf dieses angespielt.

409 In MBh 12.322.42ab werden U8anas und B6haspati genannt.
410 P$rS 1.60c-65.
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bhuva ein 7$stra hervorgebracht, daß dharma, artha, k#ma und
mok4a lehrt. Danach haben sie gemeinsam mit anderen Sehern tau-
send göttliche Jahre lang N$r$ya3a mit Askese verehrt. Darauf trat
aus Wunsch nach dem Wohl der Welten auf Befehl N$r$ya3as Saras-
vat, in die Seher ein, wodurch ein 7$stra aus hunderttausend 7lokas
entstand, das die Grundlage für alle Dharma8$stras ist.

An einer anderen Stelle im N$r$ya3,ya werden die Seher um
Mar,ci jenen um Sana gegenübergestellt: „Mar,ci, A*giras, Atri,
Pulastya, Pulaha, Kratu und Vasi:<ha, diese sieben sind nämlich als
geistige [Söhne Brahmans] erschaffen worden. (61) Sie sind die
besten Veda-Kenner und als Veda-Lehrer bestimmt worden. [Sie]
vertreten den Dharma der Werktätigkeit (prav0ttidharmin) und sind
als Schöpfer festgesetzt worden. (62) (…) Sana, Sanatsuj$ta, Sanaka,
Sanandana, Sanatkum$ra, Kapila und als siebter San$tana, diese
sieben Seher, die die geistigen Söhne Brahmans genannt werden, die
ihr Wissen selbst erlangt haben [und] dem sich von Tätigkeit enthal-
tenden Dharma hingegeben sind, (65) diese sind die besten Yoga-
und S$1khyadharma-Kenner, Lehrer in der Erlösungslehre (mok4a-
3#stra) und Verbreiter des Mok:adharma.“411 Mar,ci usw. sind hier
Veda-Lehrer und Anhänger des prav0ttidharma; Sana usw. lehren
den Mok:adharma und sind Anhänger des niv0ttidharma. Diese
Gegenüberstellung von Veda/prav0tti und Mok:adharma/niv0tti
stimmt mit der in P$rS 1 vertretenen Auffassung überein. In P$rS 1
können jedoch die negativ gesehenen Veden und prav0tti nicht
Mar,ci usw. zugeschrieben werden, da diese Seher nach MBh 12.322
das höchste 7$stra hervorgebracht haben, das die Grundlage für alle
anderen 7$stras bildet. So sind in P$rS 1 Sana usw. und Mar,ci usw.
Lehrer und Verbreiter der M?la8ruti und des M?laveda, die beide
Offenbarungen der P$ñcar$tra-Lehre sind.

Die Personen, die nach P$rS dem M?laveda folgen, sind
ebenfalls ähnlich wie im N$r$ya3,ya charakterisiert. Sie werden als

411 MBh 12.327.61-66: mar'cir a&gir#3 c#tri7 pulastya7 pulaha7 kra-
tu7 | vasi45ha iti saptaite m#nas# nirmit# hi vai || 61 ete vedavido mukhy#
ved#c#ry#3 ca kalpit#7 | prav0ttidharmi-a3 caiva pr#j#patyena kalpit#7 ||
62 (...) sana7 sanatsuj#ta3 ca sanaka7 sasanandana7 | sanatkum#ra7 kapi-
la7 saptama3 ca san#tana7 || 64 saptaite m#nas#7 prokt# 04ayo brahma-a7
sut#7 | svayam #gatavijñ#n# niv0tta+ dharmam #sthit#7 || 65 ete yogavido
mukhy#7 s#+khyadharmavidas tath# | #c#ry# mok4a3#stre ca mok4adhar-
mapravartak#7 || 66.
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S$tvatas, ek#ntins und „Erleuchtete“ (pratibuddha) bezeichnet und
sie praktizieren die Rituale zu den fünf Zeiten (pañca k#la).412 P$rS 1
beschreibt aber auch Merkmale ihrer religiösen Praxis, die im N$r$-
ya3,ya nicht vorkommen, nämlich das dreizehnfache Ritual und die
Verwendung des zwölfsilbigen Mantra und der göttlichen (divya)
Mantras wie balamantra usw.413 Auf diese werden wir unten (pp.
198ff.) zurückkommen.

Schließlich stammen auch Motive aus der Erzählung selbst aus
dem N$r$ya3,ya. Der Weise, der von 7$3&ilya belehrt wird, ist Sana-
ka, einer der sieben geistigen Söhne des Brahman, die nach dem
N$r$ya3,ya den Mok:adharma verbreiteten.414 In P$rS 1.59-60b wird
sogar explizit auf diese Position Sanakas hingewiesen. Die unsicht-
bare Stimme des Gottes ist ebenfalls ein Motiv aus dem N$r$ya3,-
ya,415 und auch der Aufbruch Sanas und sein Erblicken der Einsiede-
lei 7$3&ilyas erinnert an N$radas Aufbruch nach 7vetadv,pa416.

B.DIEOFFENBARUNG UNDÜBERLIEFERUNG
DER LEHRE IN P#RS 10

1. Die Erzählung in P#rS 10

Die Erzählung in P$rS 10.108cff. handelt von der Entstehung
des Ra*gan$thasv$min-Tempels in 7r,ra*gam.417 In diesem Zusam-

412 s#tvata: P$rS 1.43 D MBh 12.336.51; ek#ntin P$rS 1.85cd, z.B.
MBh 12.323.26a, 323.42ab, 328.30cd, 336.1ab; pratibuddha: ParS 1.57ab,
85, MBh 12.328.31cd, 331.51ab, 336.62ab, 336.70ab; pañca k#las: P$rS
1.21ab, 44,MBh 12.323.42ab, 324.28.

413 P$rS 1.16, 68, 17a, 34a, 44c.
414 Siehe oben p. 166.
415 Siehe P$rS 1.10ab und MBh 12.322.35, 32.742.
416 Siehe Anm. 333.
417 Eine kurze Fassung dieser Erzählung, die jedoch nicht auf die Of-

fenbarung von Texten eingeht, findet sich auch am Beginn der Tempelchro-
nik des Ra*gan$thasv$min-Tempels, dem K4yil O‚uku (siehe HARI RAO
1961: 1f.; vgl. dazu auch SHULMAN 1980: 49f.). Es gibt auch noch andere
Versionen eines 7r,ra*gam$h$tmya. Nach HARI RAO (1961: 2) finden sich
solche im Garu&apur$3a und im Brahm$3&apur$3a. ROCHER erwähnt in
seinen Beschreibungen des Inhalts der edierten Versionen dieser beiden Pu-
r$3as nichts davon (1986: 156-160 und 175-178). Er weist allerdings darauf
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menhang wird auch von den Lehrtexten berichtet, nach deren Vor-
schrift die Verehrung Vi:3us in diesem Tempel durchgeführt werden
soll. Ähnlich wie in P$rS 1 wird hier zwischen der Offenbarung einer
ursprünglichen, „M?laveda“ genannten, Lehre und der einer Sa1hit$
unterschieden.

Die Sa1hit$, von der in dieser Geschichte die Rede ist, ist die
Pau:S. Schon in P$rS 1.90d wurde mit der Aussage, daß die P$rS die
Bedeutung der Pau:S zeige (pau4kar#rthopap#daka), eine Beziehung
zwischen diesen beiden Sa1hit$s hergestellt.418 Diese Beziehung
wird auch von der späteren Tradition angenommen. Der wichtigste
Grund für diese Zusammengehörigkeit ist möglicherweise, daß sie
beide im Ra*gan$thasv$min-Tempel in 7r,ra*gam verwendet wur-
den.419

Die Erzählung in P$rS 10 beginnt mit einem aus der JS über-
nommenen Textstück, das von der Erschaffung Brahmans in dem aus
Vi:3us Nabel hervorgegangenen Lotus berichtet. Brahman, der er-
schaffen wurde, damit er die Welt schöpft, erkennt jedoch seinen
Schöpfer nicht, wird, durch rajas beherrscht, hochmütig und zeigt
keine Absicht, die Welt zu erschaffen.420 Er hat den Wunsch, Vi:3u
zu sehen und übt zu diesem Zweck strenge Askese.421

Der Text setzt nun mit Passagen aus dem N$r$ya3,ya fort.
Brahman singt ein Loblied (stotra), in dem er unter anderem von
seinen sieben Geburten spricht, und fragt Vi:3u dann, welche Kraft

hin, daß es Manuskripte eines 7r,ra*gam$h$tmya gibt, in denen behauptet
wird, daß dieses zum Garu&apur$3a gehöre (ROCHER 1986: 178). Seine
Quellen dafür sind BURNELL 1880: 188 und EGGELING 1899: 1201f. BUR-
NELL 1880: 190 nennt weiters Manuskripte eines 7r,ra*gam$h$tmya, das
angeblich Teil des Brahm$3&apur$3a sei. Es sei darauf hingewiesen, daß die
Grenzen dessen, was zu einem Pur$3a gehört und was nicht, fließend sind.

418 Siehe oben p. 160.
419 Siehe JS adhika p#5ha 6d-7b, 12d und 13d; vgl. dazu RASTELLI

1999b: 52-55.
420 P$rS 10.108c-118. P$rS 10.108c-117b D JS 2.31-39.
421 Die Erzählung ist, da aus verschiedenen Textstücken kompiliert,

inhaltlich nicht ganz stimmig. Der Wunsch, Gott zu sehen, und Askese sind
im allgemeinen keine Konsequenz von Hochmut. Auch die in P$rS
10.130cd von Brahman an Gott gestellte Frage, welche Kraft er denn für die
Schöpfung der Welt hätte, zeugt eher von Hilflosigkeit als von Hochmut.
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er habe, die Welt zu erschaffen.422 Vi:3u zeigt ihm darauf seine
göttliche Eigenform (divya svar6pa) und spricht zu ihm:423

„Erschaffe alle Wesen aus [deinem] Mund und [deinen] Füßen,
Sohn! (133) Ich werde Dir Glück (3reyas), Kraft (bala) und Energie
(tejas) verleihen, o Frommer! Nimm von mir den Veda, der S$tvata
genannt wird. (134) Mit diesem erhalte das ganze k0tayuga nach
Vorschrift. Wenn das Werk der Schöpfung aller Wesen geschehen
ist, (135) wird im Inneren eines göttlichen, großen, unmittelbar
entfalteten424 Hauses (dh#man) der lotusäugige, auf einem durch die
Schlange Ananta [gebildeten] Bett liegende V$sudeva,425 der höher
als der Höchste ist, in einer selbst manifestierten, göttlichen, makel-
losen Gestalt vor [dir] erscheinen. (136-137) Verehre diesen im Inne-
ren des Tempels (vim#na) befindlichen Herrscher der Götter, der die
Schöpfung, das Erhalten und das Ende aller Welten bewirkt, (138)
V$sudeva, den höchsten puru4a, den Liebling der Bhaktas, mit dem
zwölfsilbigen Mantra mit Genüssen wie denen, die mit Berührung in
Zusammenhang stehen, usw. (s#+spar3ik#dika),426 (139) mit denen,

422 P$rS 10.119-130. P$rS 10.120-128 D MBh 12.335.33-41b; vgl.
dazu auch die Erzählung von Brahmans sieben Geburten in P$rS 1.36c-42.
P$rS 10.129ab D MBh 12.325.4 (58-59); 129cd D MBh 12.335.41cd; 130cd
D MBh 12.337.21ab.

423 P$rS 10.131-133b. P$rS 10.131ab =MBh 12.335.43ab.
424 s#k4#dvyakta dürfte mit svaya+vyakta synonym sein; vgl. zu

letzterem Anm. 449.
425 Dies ist die Form, in der Gott im Ra*gan$thasv$min-Tempel in

7r,ra*gam dargestellt ist; vgl. HARIRAO 1967: 84.
426 An mehreren Stellen in der P$rS wird die Verehrung Gottes mit

den drei Genüssen s#+spar3ika, h0daya&gamasa+jña (bzw. #bhyavah#rika;
siehe Anm. 427) und aupac#rika, aber mit keinen weiteren beschrieben
(P$rS 5.137cd, 9.117cd, 10.265-266b, 12.10-11b [D SS 14.6c-7], 355 [D
Pau:S 30.113], 13.45c-46b, 14.521c-522a, 15.564, 868c-869b, 19.75c-76b,
20.99ab; vgl. auch AS 28.20c-21b). Das Wort #dika im bahuvr'hi s#+spar-
3ik#dika kann daher vermutlich inhaltlich außer Acht gelassen werden. Die
beiden Halbverse 10.139cd und 140ab wurden wahrscheinlich verschiede-
nen Quellen entnommen und nebeneinander gestellt oder durch einen for-
melhaften Gebrauch von Halb- und Viertelversen komponiert (vgl. P$rS
10.139c-140b: dv#da3#k4aramantre-a bhogai- s$'spar*ik$dikai- || h0da-
ya&gamasa+jñai3 ca vividhair aupac#rikai7 | und 10.282ab: rama-'yais tu
vividhair bhogai- s$'spar*ik$dikai- |).
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die ‚zum Herzen dringend‘ genannt werden427 und mit mannigfalti-
gen ehrenden (aupac#rika)428 [Genüssen] in der vom 7$stra, das ma-
hopani4ad genannt wird, gelehrten Weise, aus dem Wunsch nach
dem Wohl der Welten [und] um deines Amtes zu walten (sv#dhi-
k#raprav0ttyartham). Ich werde [dir] am Beginn des nächsten yuga,
wenn das menschliche k0tayuga vergangen ist, das mah#vibh6ti ge-
nannte [7$stra] verkünden, welches in der Welt unter dem Namen

s#+spar3ika, wörtlich „sich auf Berührung beziehend“, „mit Berüh-
rung in Zusammenhang stehend“, sind dem Gott dargebrachte Objekte, die
angenehm zu berühren sind. Im LT werden sie in folgender Weise beschrie-
ben: „Genüsse, die behaglich, angenehm [und] weich bei der Berührung
sind [und] den Ungeborenen durch Berührungen zufrieden stellen, wie Fuß-
waschwasser, arghya, der Thron usw., sind s#+spar3ikas.“ (LT 36.89c-90b:
sukh# ramy# m0duspar3#7 spar3air ye tarpayanty ajam || bhog#7 s#+spar-
3ik#s te syu7 p#dy#rghy#sanap6rvak#7 |) Auch in der P$rS werden als Bei-
spiele für s#+spar3ikas der Thron usw. (#san#di) genannt (P$rS 12.355a,
15.564a, 25.94c). Ala8i*ga Bha<<a nennt als s#+spar3ikas Kränze, Sandel-
holz usw. (SSBh 273,12).

427 Bei h0daya&gama, die „zum Herzen dringenden“, handelt es sich
um Speisen (vgl. auch SSBh 273,14: h0daya+gamasa+jñ#n#m #bhyava-
h#rik#-#m). Die P$rS erläutert den Begriff mit „Honigmischung usw.“
(madhupark#di, 15.564d), „Milchspeise usw.“ (p#yas#dya, 15.869b) und
„Milch, Butterschmalz usw.“ (payogh0t#di, 9.118a). Das LT beschreibt die
Gott dargebrachten Speisen (#bhyavah#rika) folgendermaßen: „Glückbrin-
gende Genüsse, die [Gott] durch [ihre] Geschmäcke stets zufriedenstellen,
wie pr#pa-a (d.i. eine Platte mit verschiedenen Speisen, die dem Gott
dargebracht wird; vgl. GUPTA 1972: 246, Anm. 1), Wasser für das rituelle
Nippen usw. sind #bhyavah#rikas.“ (LT 36.88c-89b: bhog#7 3ubhakar#7
3a3vat tarpayanti rasair hi ye || pr#pa-#caman'y#dy#s te syur #bhyavah#ri-
k#7 |). Die Bezeichnung h0daya&gama für Speisen ergibt sich aus der Vor-
stellung, daß das Herz das Tor des Magens ist (vgl. AAHS 3#r'rasth#na
4.13: dv#ram #m#3ayasya [...] h0dayam), die Speisen also durch dieses
hindurch gehen.

428 Mit aupac#rikabhogas, deren Zahl in P$rS 13.45cd mit 64 angege-
ben wird, und die Ala8i*ga Bha<<a mit den Worten „Schirm, Yakschweif-
wedel usw.“ (SSBh 273,15: aupac#rikabhog#n#+ chatrac#mar#d'n#m)
erklärt, müssen andere Höflichkeitsbezeugungen als Speisen und Dinge, die
angenehm zu berühren sind, gemeint sein. Sie können nicht mit den 64 upa-
c#ras, die in P$dS cp 6.47-57b beschrieben werden, identisch sein, denn
unter diesen werden auch z.B. Speisen und Fußwaschwasser (p#dya) ge-
nannt, die hier zu den beiden anderen Kategorien gezählt werden.
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‚Pau:kara‘ bekannt werden wird. Es wird unter solch [einem Namen]
bekannt werden, weil es dir, dem Pau:kara, gelehrt worden ist.“429

So geschieht es: „Darauf verneigte sich Brahman vor dem Gott
Harimedhas, (143cd) und Brahman erhielt das erste, mit Sa1hit$s
und [Upa]ni:aden versehene [7$stra], das mit göttlichen Mantras wie
dem karm#rambha[mantra]430 und dem zwölfsilbigen [Mantra] ver-
bunden ist [und eine Darstellung (?) des] Wesens des zwölf[silbigen
Mantra] enthält (dv#da3#dhy#tmasa+yuta)431, o Brahmane, das je-
nen, die die Berechtigung [dazu] haben, (adhik#rin) aufgrund [ihrer]
Freiheit von Begehren die Erlangung des [Gottes] als einzige Frucht
verleiht, (144-145) das sich nur auf den Vierwesenhaften (c#tur-
#tmya) bezieht [und] dem Mund des V$sudeva entsprungen ist.
Nachdem der Ehrwürdige Gott so Brahman, dessen Glut (tejas) un-
endlich ist, den ersten, ewigen Veda gelehrt, o Brahmane, [und ihm]
danach Glück, Kraft [und] Energie, die die Schöpfungstätigkeit be-
wirken, gegeben hatte, (146-147) ging der wunschgewährende Gott
dann jenseits der Dunkelheit (tamas),432 wo sich das Unentfaltete
(avyakta) befindet. Dann schuf Brahman, der Großvater der Welten,
alle Welten, die Pflanzen und die Tiere.“433

429 P$rS 10.133c-143b: s0ja praj#7 putra sarv# mukhata7 p#datas ta-
th# || 133 3reyas tava vidh#sy#mi bala+ teja3 ca suvrata | veda+ ca matto
g0h-'4va s#tvata+ n#ma n#mata7 || 134 tena sarva+ k0tayuga+ sth#payasva
yath#vidhi | praj#n#m api sarv#s#+ sa+v0tte sargakarma-i || 135 divyasya
mahato dh#mna7 s#k4#dvyaktasya c#ntare | svaya+vyaktena divyena hy #k#-
re-#malena ca || 136 anantabhogi3ayane 3ay#na7 pa&kajek4a-a7 | prak#3a-
yi4yati puro v#sudeva7 par#tpara7 || 137 tam #r#dhaya deve3a+ vim#n#-
bhyantarasthitam | sarve4#m api lok#n#+ s045isthityantak#ra-am || 138 v#su-
deva+ tu parama+ pum#+sa+ bhaktavatsalam | dv#da3#k4aramantre-a bho-
gai7 s#+spar3ik#dikai7 || 139 h0daya&gamasa+jñai3 ca vividhair aupac#ri-
kai7 | sv#dhik#raprav0ttyartha+ lok#n#+ hitak#myay# || 140 mahopani4ad-
#khyena 3#stre-oktaprak#rata7 | yat pau4kar#khyay# loke prathim#na+ pra-
y#syati || 141 pau4karasya tavoktatv#t prathita+ tu tath# bhavet | mah#vi-
bh6tir iti ca tad vak4y#my apare yuge || 142 asminn #dau k0tayuge samat'te tu
m#nu4e |. P$rS 10.133b-135b D MBh 12.336.25d-27.

430 Vgl. dazu unten p. 206.
431 Vgl. dafür pp. 204f.
432 Vgl. BhG 8.9d: tamasa7 parast#t.
433 P$rS 10.143c-149b; vgl. mitMBh 12.336.28-30:
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Danach übt Brahman wieder strenge Askese, im Wunsch, den
Gott im Inneren des Tempels zu sehen. Darauf erscheint, wie ange-
kündigt, ein wunderbarer göttlicher Tempel (vim#na).434 Nach ver-
ehrungsvollen Umwandlungen (pradak4i-#) tritt Brahman ein und
sieht dort Vi:3u auf der Schlange Ananta liegen. Erfreut verneigt er
sich, singt Lobpreisungen, nimmt den Tempel auf seinen Kopf und
geht damit zu seinem Wohnort. Dort verehrt er ihn mit der zwölf-
silbigen brahmavidy#.435

Dann aber wünscht sich Brahman, das Pau:kara-7$stra kennen-
zulernen, das Gott versprochen hat, ihn zu lehren: „Als sich im edlen

P$rS 10.143c-149b
tato brahm# nama3cakre
dev#ya harimedhase || 143
brahm# c#grya+ sa jagr#ha
sani4atsa+hit#nvitam |
karm#rambh#dibhir mantrair
dvi4a5k#r-asamanvitai7 || 144
divyai7 samanvita+ vipra
dv#da3#dhy#tmasa+yutam |
anicch#to ’dhik#r'-#+
tatpr#ptyekaphalapradam || 145
c#tur#tmyaikani45ha+ ca
v#sudevamukhodgatam |
eva+ sa bhagav#n deva
#dya+ veda+ san#tanam || 146
upadi3ya tato vipra
brahma-e ’mitatejase |
datv# 3reyo bala+ teja7
s045ikarmapravartakam || 147
jag#ma tamasa7 p#ra+
yatr#vyakta+ vyavasthitam |
tato ’tha varado devo
brahm# lokapit#maha7 || 148
as0jat sa tad# lok#n
k0tsn#n sth#varaja&gam#n |

MBh 12.336.28-30
tato brahm# nama3cakre
dev#ya harimedhase |
dharma+ c#grya+ sa jagr#ha
sarahasya+ sasa+graham |

#ra-yakena sahita+
n#r#ya-amukhodgatam || 28

upadi3ya tato dharma+
brahma-e ’mitatejase |
ta+ k#rtayugadharm#-a+
nir#3'7karmasa+jñitam |
jag#ma tamasa7 p#ra+
yatr#vyakta+ vyavasthitam ||
tato ’tha varado devo
brahmalokapit#maha7 |
as0jat sa tad# lok#n
k0tsn#n sth#varaja&gam#n || 30

434 Der Tempel wird in der P$rS als Repräsentation des Universums
und somit des dieses umfassenden Gottes gesehen; vgl. dazu RASTELLI
2003c.

435 P$rS 10.149c-210c. P$rS 10.177c-179 D Pau:S 38.175c-177. Zur
dvi4a5kabrahmavidy# vgl. unten pp. 204f.
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Pau:kara der Wunsch regte, das Pau:kara genannte 7$stra kennenzu-
lernen, da, o Brahmane, erschien V$sudeva, der Weltenherr. (210d-
211) Er machte den Lotusgeborenen mit dem 7$stra, der maho-
pani4ad, vertraut. Aus dem [7$stra], das M?laveda genannt wird, ist
ein gleichartiges [7$stra] geflossen, (212) das siddhis und die
Emanzipation verleiht,436 o Brahmane, die Bedeutung aller 7$stras
beinhaltet, mit verschiedenen Vy?has, M?rtyantaras, verschiedenen
Vibhavas und Pr$durbh$v$ntaras versehen ist, von Lak:m, usw., den
Muschel und Diskus genannten, Garu&a, den Herrschern über die
Himmelsrichtungen (213-214) und den Scharen bis hin zu den
Waffen437 erfüllt ist, o bester Zweimalgeborener, mit Keimsilben
(b'ja), [Mantras], die durch ein pi-%a charakterisiert sind, mit padas
[und] mit aus sa+jñ#s bestehenden [Mantras],438 o Zweimalgebore-
ner, (215) mit verschiedenen Mantra-Gruppen (mantravy6ha) und
mannigfaltigen Visualisierungen (dhy#na) versehen ist,439 mit den
ma-%alas bhadraka usw., deren Zahl so groß wie die der tattvas
ist,440 (216) mit 14 [ma-%ala]-Komplexen (vy6ha), die mehrere Lo-
tusse beinhalten,441 mit neun cakr#bja[ma-%alas], die mit 26 Spei-
chen versehen sind,442 (217) mit den in einer sich gegenseitig be-
deckenden Form bestehenden (?)443 18 sogenannten mi3racakras, die

436 Vgl. zu P$rS 10.212d-213a t#d0k tasm#t parisrutam || siddhi-
mok4apradam die Versviertel SS 2.6a (t#d0k paris0ta+ tasm#t) und 7a
(siddhimok4apradam) (vgl. dazu pp. 160 und 189).

437 P$rS 10.214c-215a D Pau:S 38.296c-297a.
438 Vgl. für diese verschiedenen Formen von Mantras z.B. Pau:S

38.261c-264; vgl. auch Anm. 1346.
439 Für Visualisierungen verschiedener Gottheiten in der Pau:S siehe

z.B. 4.149-194b, 20.23-51, 21.16-22.
440 Diese 25 ma-%alas sind in Pau:S 5 beschrieben.
441 Für die 14 vy6ha genannten ma-%alas, die eine unterschiedliche

Anzahl an Lotussen beinhalten, siehe Pau:S 7.
442 Die cakr#bjama-%alas werden in Pau:S 8 beschrieben. Von neun

solchen ma-%alas ist in 8.13a und 48c-50b die Rede; in 209ab wird jedoch
ein zehntes genannt. Die cakr#bjama-%alas haben unterschiedlich viele
Speichen (siehe Pau:S 8.48c-50b und 64c-68); 26 Speichen werden jedoch
nirgends erwähnt.
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zwei bis tausend Speichen haben, und den Motiven [für ihre Her-
stellung],444 o Brahmane, mit dem navan#bha[ma-%ala], das ‚Gro-
ßes‘ genannt wird [und] aus verschiedenen Kreisen besteht,445 (218-
219) auch mit mannigfaltigen Bestandteilen des Rituals (kriy#&ga)
wie Glocke,446 großer und kleiner Opferlöffel447 usw. und mit Feuer-
gruben (ku-%a), die mit mannigfaltigen Kennzeichen versehen
sind,448 geschmückt ist, (220) mit täglichen, okkasionellen und
Wunsch-Ritualen vom Aufstellen (sth#pana) [des Kultbildes] bis
zum jährlichen Fest (vatsarotsava) erfüllt, o bester Zweimalgebore-
ner, (221) [und] mit Tempeln, die in unterschiedlichen [Formen] wie
‚selbst manifestiert‘ usw. entstehen,449 versehen ist.“450

443 P$rS 10.219ab D Pau:S 8.197cd. #v#ry#varaka r6pa bedeutet
wörtlich „eine Form, die bedeckend und zu bedecken ist“. Dies bedeutet mög-
licherweise, daß sich die Zeichnungen der verschiedenen cakras gegenseitig
überlappen. Dieser Begriff wird auch in Pau:S 9.11c und 43.94c verwendet.

444 Für die mi3racakras siehe Pau:S 9.
445 P$rS 10.219cd D Pau:S 1.11cd. Das navan#bhama-%ala wird in

Pau:S 18 beschrieben.
446 Siehe dafür Pau:S 34.15-58a.
447 Siehe dafür Pau:S 29.131-165.
448 Siehe dafür Pau:S 29.1-58.
449 Für Vorschriften für den Bau von Tempeln (pr#s#da) siehe Pau:S

40.92c-109b und Pau:S 42-43. svaya+vyakta usw. sind verschiedene Kate-
gorien von Tempeln und Kultbildern. Neben „selbst manfestierten“ (sva-
ya+vyakta) Tempeln oder Kultbildern werden von Göttern (divya), Siddhas
(saiddha), 04is (#r4a) und Menschen (pauru4a) hergestellte Tempel bzw.
Kultbilder unterschieden; siehe P$rS 10.317-320a, 11.355c-358, 15.925cd,
18.99c-101. In der Pau:S werde diese an folgenden Stellen erwähnt:
31.212cd, 36.74c-79, 248c-249b, 443, 38.115, 43.118d, 158cd. Ein eigener
Abschnitt, der diese Kategorien näher beschreibt, ist in dem Text der Pau:S,
wie er uns heute vorliegt, nicht zu finden.

450 P$rS 10.210d-222b: pau4karasya mah#tmana7 || 210 jijñ#s#y#+ tu
j#t#y#+ 3#stre pau4karasa+jñake | pr#durbh6tas tad# vipra v#sudevo jagat-
pati7 || 211 mahopani4ada+ 3#stra+ gr#hay#m#sa padmajam | yo m6lavedo
vikhy#tas t#d0k tasm#t parisrutam || 212 siddhimok4aprada+ vipra sarva-
3#str#rthagarbhitam | n#n#vy6hasamopeta+ m6rtyantarasamanvitam || 213
n#n#vibhavasa+yukta+ pr#durbh#v#ntar#nvitam | lak4my#di3a&khacakr#-
khyag#rutmasadig'3varai7 || 214 saga-air astrani45hais tu sa+p6r-a+ dvija-
sattama | bijai7 pi-%#tmakai3 caiva padai7 sa+jñ#mayair dvija || 215 man-
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Brahman führt nach der Vorschrift dieses Textes jeden Tag die
Verehrung (p6j#) Gottes durch und kann, dadurch unterstützt, auch
seinen anderen Pflichten in der Welt nachgehen.451

Im Anschluß daran wird berichtet, wie es zur Weitergabe
dieses Textes kam. Im Vaivasvatamanvantara, also in unserem
gegenwärtigen Zeitalter, zieht der König Ik:v$ku in den Wald, um
dort Askese zu üben. Nach strenger Übung erscheint ihm Brahman,
den er mit Lobliedern preist. Brahman fragt ihn, warum er sein
Königreich aufgegeben habe und Askese übe. Die Antwort ist, daß
Ik:v$ku den Gott Madhus?dana, d.h. Vi:3u, sehen möchte. Brahman
lacht, sagt ihm, daß Gott durch Askese nicht gesehen werden könne,
nicht einmal von ihm, Brahman, selbst,452 und erzählt ihm dann, wie
ihm Gott nach seiner Askeseübung erschienen ist: „Nachdem [mir]
der Alldurchdringende dann Glück, Kraft [und] Energie gegeben
hatte, um die Welt zu erschaffen, (243cd) da lehrte er mir den ersten,
ewigen Veda, der ‚wahre Überlieferung‘ (sad#gama) genannt wird,
die Grundlage (m6la) ist, das höchste brahman offenbart, (244) gött-
lich ist, die Erlangung [der Emanzipation] verleiht453 und Frieden

travy6hais tu vividhair dhy#nai3 ca vividhair yutam | tattvasa+khy#sam#-
khy#tair ma-%alair bhadrak#dibhi7 || 216 tath# caturda3avy6hair anekakaja-
garbhitai7 | 4a%vi+3air arakair yuktai3 cakr#bjair navabhis tath# || 217
dvyarak#disahasr#raparyantai3 ca sak#ra-ai7 | tath#45#da3abhir vipra
mi3racakr#bhidh#nakai7 || 218 #v#ry#varake-aiva r6pe-a parisa+sthitai7 |
mah#khyanavan#bhena bimbabhedasthitena ca || 219 gha-5#sruksruvap6r-
vais tu kriy#&gair vividhair api | n#n#lak4a-asa+yuktai7 ku-%ai3 ca paribh6-
4itam || 220 vatsarotsavaparyantai7 sth#pan#dyai3 ca karmabhi7 | nityair nai-
mittikai7 k#myai7 parip6r-a+ dvijottama || 221 svaya+vyakt#dibhedotthai7
pr#s#dai3 ca samanvitam |. P$rS 10.212d D SS 2.6a; 213a = SS 2.7a; 214c-
215b D Pau:S 38.296c-297b; 219ab D Pau:S 8.197cd; 219cd D Pau:S 1.11cd.

451 P$rS 10.222c-224.
452 Vgl. dazu MBh 12.323, wo erzählt wird, daß und warum N$r$ya3a

von gewöhnlichen Wesen nicht gesehen werden kann (siehe auch Anm.
323). Daß nicht einmal Brahman selbst Vi:3u aufgrund seiner Askese sehen
kann, scheint sich auf das Zeitalter Vaivasvatamanvantara zu beziehen,
denn Gott ist ihm ja nach seiner Askeseübung erschienen, wie er im folgen-
den selbst erzählt.

453 siddhiprada muß hier wohl in diesem Sinne verstanden werden, da
oftmals betont wird, daß durch den M?laveda nur die Emanzipation erlangt
werden könne und kein weltlicher Genuß.
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(3#nti) bewirkt für alle, die mit karman behaftet sind (karmin). ‚Nach
der Schöpfung aber wird der Lotusäugige, auf einem durch die
Schlange Ananta [gebildeten] Bett liegend, in einem Tempel, der
göttliche Merkmale hat, vor [dir] erscheinen. Verehre diesen in be-
sonderer Art (245-246) mit dem zwölfsilbigen Mantra, in der Weise,
die vom Pau:kara[8$stra] gelehrt wird, nach der Vorschrift, die genau
verkündet werden wird, o Lotusgeborener.‘ (247) Nachdem er so ge-
sprochen hatte, verschwand der Gott, der höchste #tman, der Welten-
herr. Danach erschien ein göttlicher, wunderbarer, höchster Tempel,
(248) und auch das 7$stra, das mahopani4ad genannt wird, habe ich
bekommen.“454

Brahman übergibt Ik:v$ku den Tempel und fordert ihn auf, das
Asketentum aufzugeben und wieder als König zu regieren. Er solle
V$sudeva in diesem Tempel nach der Vorschrift des Pau:kara8$stra
verehren. Dadurch könne er seine Untertanen schützen455 und auf-
grund der Gnade V$sudevas die Emanzipation erlangen.

Ik:v$ku nimmt den Tempel und geht in die Stadt, wo nun alle
Rituale nach Vorschrift in diesem Tempel durchgeführt werden.
Ik:v$ku erlangt dadurch das höchste Wissen (para jñ#na) und ge-
langt nach seinem Tod an Vi:3us Ort (vai4-ava pada).456

Später bekommt R$ma den Tempel und das Pau:kara8$stra,
und dieser gibt beides an Vibh,:a3a weiter. Vibh,:a3a möchte den
Tempel in sein Land, nach La*k$, tragen. Unterwegs setzt er ihn am

454 P$rS 10.243c-249b: tatra 3reyo bala+ tejo datv# sra45u+ jagad vi-
bhu7 || 243 athopadi45av#n mahyam #dya+ veda+ san#tanam | sad#gam#-
khya+ m6la+ tu parabrahmaprak#3akam || 244 divya+ siddhiprada+ caiva
3#ntik0d vi3vakarmi-#m | sargasyottarak#le tu vim#ne divyalak4a-e || 245
anantabhoga3ayane 3ay#na7 padmalocana7 | pr#durbhavi4yati puras ta+
p6jaya vi3e4ata7 || 246 dv#da3#r-ena mantre-a pau4kare-oktam#rgata7 |
vak4yam#-ena vidhin# yath#vat kamalodbhava || 247 ity uktv#ntardadhe de-
va7 param#tm# jagatprabhu7 | pr#dur#s't tato divya+ vim#na+ param#d-
bhutam || 248 3#stra+ c#pi may# labdha+ mahopani4ad#khyakam |. P$rS
10.244c-245b D Pau:S 38.309.

455 Vgl. P$rS 10.224, wo Brahman durch die Verehrung Vi:3us im
Tempel seine Tätigkeiten in der Welt erfolgreich verrichten kann. Es zeigt
sich hier, wie im allgemeinen in der P$rS (siehe p. 96), daß ein Zweck der
Verehrung Gottes in der Erhaltung und im Schutz des Königreiches gesehen
wird.

456 P$rS 10.225-271.
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Ufer der K$ver, ab. V$sudeva entscheidet, daß der Tempel dort blei-
ben solle. Als Vibh,:a3a versucht, den Tempel wieder aufzuheben,
ist dies nicht möglich. Er wehklagt voll Kummer. V$sudeva spricht
zu ihm und sagt ihm, daß er an diesem Ort bleiben möchte. Vibh,:a-
3a solle die das Tempelritual durchführenden Verehrer (#r#dhaka),
die Ek$yanas sind,457 mit allen für ihren Lebensunterhalt notwendi-
gen Gütern, wie Felder, Parks und Häuser, ausstatten und dann nach
La*k$ gehen. Vibh,:a3a tut dies und geht bekümmert nach Hause. Es
folgt eine Eulogie auf 7r,ra*gam.458

2. Der ursprüngliche Veda und die Pau4karasa+hit#

Wie schon erwähnt, ist in dieser Erzählung von der Offen-
barung zweier Lehrtexte die Rede, von der ersten ursprünglichen
Lehre und von der Pau:karasa1hit$. Beide werden ähnlich wie in
P$rS 1 charakterisiert.

Die erste ursprüngliche Lehre wird als „S$tvata“ genannter
Veda (P$rS 10.134cd), als erster, ewiger Veda (10.146d, 244b), als
M?laveda (10.212c), als „Grundlage“ (m6la; 10.244c), als wahre
Überlieferung (sad#gama; 10.244c) und als mahopani4ad, die „große
Upani:ad“, (10.141a, 212a) bezeichnet. In Analogie zum Veda, der
aus der 5gvedasa1hit$, Yajurvedasa1hit$, den Upani:aden usw.
besteht, ist diese erste, ursprüngliche Lehre „mit Sa1hit$s und
[Upa]ni:aden versehen“ (sani4atsa+hit#nvita, 10.144b). Sie besteht
im k0tayuga (10.135ab). Sie verleiht jenen, die frei von Begehren
sind, die Erlangung Gottes als einzige Frucht (10.145cd). Sie bezieht
sich nur auf den „vierwesenhaften“ (c#tur#tmya) Gott (10.146a) und
„offenbart das höchste brahman“ (parabrahmaprak#3aka, 10.244d).
Sie wird Brahman gelehrt, bevor dieser die Welt erschafft (10.146c-
149b). Sie ist also eine der Grundlagen der Welt, eine Voraussetzung
dafür, daß die Welt überhaupt entstehen kann. Das Ritual nach ihrer
Vorschrift ist durch den zwölfsilbigen Mantra gekennzeichnet
(10.139c, 144cd, 209d).459

Im yuga nach dem k0tayuga wird Brahman eine andere Lehre
verkündet, die aus dem M?laveda hervorgegangen und gleichartig

457 P$rS 10.289cd; siehe auch 10.297c-298.
458 P$rS 10.272-311.
459 Siehe dazu pp. 204f.
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mit diesem ist, aber weltlichen Genuß und die Emanzipation verleiht.
Es handelt sich um die Pau:karasa1hit$, die diesen Namen trägt,
weil sie Brahman, dem aus dem Lotus Hervorgegangenen (pau4-
kara), als erstem verkündet wurde.460 Es wird hier nur die Pau:kara-
sa1hit$ und nicht alle Sa1hit$s wie in P$rS 1 genannt, weil an dieser
Stelle die Geschichte des Ra*gan$thasv$min-Tempels in 7r,ra*gam
erzählt wird, dem die Pau:S zugeordnet wird. Die Beschreibung des
Inhalts der Pau:S in P$rS 10.213c-222b gibt einige charakteristische
in dieser Sa1hit$ dargestellte Gegenstände wieder. Daraus ist zu er-
kennen, daß hier tatsächlich der Text gemeint ist, der uns heute unter
dem Namen Pau:karasa1hit$ bekannt ist.

Die Pau:S wird in P$rS 10 auch mahopani4ad und mah#-
vibh6ti, die „große Entfaltung“, genannt. Die Bezeichnung mahopa-
ni4ad für den M?laveda und für die Pau:karasa1hit$ wird in Anleh-
nung an das N$r$ya3,ya verwendet, wo die dort beschriebene Lehre
so bezeichnet wird.461 Beide, sowohl der M?laveda als auch die
Pau:karasa1hit$, werden somit mit der im N$r$ya3,ya beschriebe-
nen Lehre identifiziert. Es ist auffallend, daß damit auch zwischen
dem M?laveda und der Pau:karasa1hit$ ein enger Bezug hergestellt
wird und ihre Ähnlichkeit betont wird. Diese Ähnlichkeit wird wei-
ters noch dadurch betont, daß auch beim Ritual nach den Vor-
schriften der Pau:karasa1hit$ der zwölfsilbige Mantra verwendet
wird.462 Es werden hier also eher die Gemeinsamkeiten der beiden
Lehrtexte als ihre Unterschiede betont.

Die Bezeichnung mah#vibh6ti für die Pau:S oder eine andere
Sa1hit$ ist sonst nicht belegt.

3. Textpassagen aus dem N#r#ya-'ya

Die hier diskutierte Erzählung in P$rS hat nicht nur Motive,
sondern auch in starkem Ausmaß Formulierungen und sogar ganze
Passagen aus dem N$r$ya3,ya übernommen.

460 Siehe P$rS 10.212-213a und 141c-142b.
461 MBh 12.326.100a. Die Bezeichnung mahopani4ad, aber auch jñ#-

nopani4ad oder brahmopani4ad werden auch häufig in Sa1hit$s für Sa1-
hit$s verwendet; siehe P$dS jp 1.28c, JS 1.41b, SS 2.5b.

462 P$rS 10.247ab.
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Die Erzählung beginnt zunächst mit einem aus der JS über-
nommenen Textstück.463 Diese Passage beschreibt die Geburt Brah-
mans aus dem Lotus, der aus Vi:3us Nabel hervorgeht. Sie ist in der
JS der Beginn der Erzählung von Madhu und Kai<abha, die ebenfalls
zum Teil auf dem N$r$ya3,ya basiert.464

Das nächste aus einem anderen Werk übernommene Textstück,
das identifiziert werden konnte, ist Brahmans Loblied (stotra) und
die Einleitung dazu.465 Es stammt aus dem N$r$ya3,ya und ist dort
ebenfalls im Kontext einer Erzählung der Madhu-Kai<abha-Episode
zu finden. Das Stotra berichtet vor allem von Brahmans sieben Ge-
burten.

P$rS 10.130cd, die Frage Brahmans, welche Kraft er denn hät-
te, um die Welt zu erschaffen, stammt aus MBh 12.337.21ab. Sie
wird dort im Kontext von Brahmans siebter Geburt aus dem Lotus
gestellt, nachdem ihm N$r$ya3a aufgetragen hat, die Welt zu er-
schaffen.

Die letzte bisher identifizierte Quelle aus dem N$r$ya3,ya ist
das Kapitel 12.336. Auch hier wird von den sieben Geburten Brah-
mans erzählt. Die in P$rS 10 übernommene Passage steht im N$r$ya-
3,ya im Rahmen der Erzählung von Brahmans Geburt aus dem
Ohr.466

Wir sehen also auch hier einen sehr engen Bezug zum N$r$ya-
3,ya und die Identifikation des in der P$rS beschriebenen M?laveda
mit der Lehre, die im N$r$ya3,ya offenbart wird. Auffallend ist aller-
dings eine systematische Veränderung des Textes des MBh durch
den Autor der P$rS. Im N$r$ya3,ya wird die an Brahman verkündete
Lehre als Dharma oder S$tvata-Dharma bezeichnet. In P$rS 10 wur-
de an den entsprechenden übernommenen Textstellen das Wort
Dharma an jeder Stelle durch das Wort Veda ersetzt.467 Daran wird

463 P$rS 10.108c-117b D JS 2.31-39.
464 Vgl. dazu BOCK 1987, v.a. p. 94, RASTELLI 1999a: 67-73 und 378-

382 für eine Übersetzung dieser Erzählung aus der JS.
465 P$rS 10.120-128 D MBh 12.335.33-41b; 129cd D MBh

12.335.41cd; 131ab D MBh 12.335.43ab.
466 P$rS 10.133-135b und 143c-149b D MBh 12.336.25c-30.
467 Vgl. P$rS 10.134cd: veda' ca matto g0h-'4va s#tvata+ n#ma

n#mata7 || und MBh 12.336.27ab: dharma' ca matto g0h-'4va s#tvata+
n#ma n#mata7 |; P$rS 10.144-147b: brahm$ c#grya+ sa jagr#ha sani4at-
sa+hit#nvitam | (...) eva+ sa bhagav#n deva $dya' veda' san$tanam ||
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sichtbar, wie wichtig es dem Autor war, die von Vi:3u verkündete
Lehre nicht nur als erste und ursprüngliche Offenbarung, sondern als
eigentlichen Veda zu sehen.

C.DIE FUNKTIONEN DER BEIDEN ERZÄHLUNGEN

Oben (p. 143) wurde festgestellt, daß mythische und histori-
sche Erzählungen einer Gruppe eine gemeinsame Vergangenheit ge-
ben, durch die die Gegenwart erhellt und ein Selbstbild der Gruppe
konstruiert werden kann. Weiters wurde festgestellt, daß diese Kon-
struktion des Selbstbildes spezifischen Interessen unterliegt. Im
folgenden soll untersucht werden, welche Interessen dies im Fall der
Erzählungen der P$rS sind und welche Funktion diese Erzählungen
daher haben.

In den beiden Erzählungen fallen zwei wesentliche Merkmale
auf: der enge Bezug zum N$r$ya3,ya und die Vorstellung von ver-
schiedenen Stufen der Offenbarung und den daraus resultierenden
unterschiedlichen Arten von Lehrtexten.

Die Funktionen des Bezugs zum N$r$ya3,ya wurden zum Teil
schon erwähnt. Das N$r$ya3,ya ist dem Leser oder Hörer der P$rS
bekannt und wird von ihm als autoritativer Text anerkannt, der für
ihn historische Tatsachen beschreibt. Die Tatsache, daß in den Er-
zählungen der P$rS Personen, Orte und Begebenheiten erwähnt wer-
den, die dem Leser oder Hörer als „wahr“ bekannt sind, macht diese
Erzählungen für ihn glaubwürdig. Wenn ihm diese Umstände als
„wahr“ bekannt sind, erscheint es ihm wahrscheinlich, daß auch die
damit in Zusammenhang stehenden Begebenheiten, von denen er bis-
her noch nichts wußte, tatsächlich geschehen sind.

Weiters wird durch die Verwendung von Motiven und Erzäh-
lungen aus dem N$r$ya3,ya die von Gott offenbarte, erste, ursprüng-
liche Lehre mit der im N$r$ya3,ya beschriebenen Lehre identifiziert.
Die P$rS bezieht sich also auf eine Lehre, die schon aus dem N$r$ya-
3,ya bekannt ist und von der eben aus dem N$r$ya3,ya bekannt ist,
daß sie schon seit mythischen Vorzeiten besteht. Die P$rS versetzt
damit den Ursprung ihrer eigenen Tradition in diese mythischen Vor-
zeiten und vermittelt gleichzeitig, daß diese Tradition ununterbro-

146 upadi3ya tato vipra brahma-e ’mitatejase | und MBh 12.336.28c-29b:
dharma' c#grya+ sa jagr#ha sarahasya+ sasa+graham | (...) upadi3ya
tato dharma' brahma-e ’mitatejase |.



Die Tradition des P$ñcar$tra182

chen bis in die Gegenwart reicht. Das P$ñcar$tra hat nach dieser
Vorstellung eine „unendliche“ Vergangenheit. Dies verleiht ihm –
speziell in Indien, wo die Maßgeblichkeit einer Tradition oder eines
Textes mit deren (angeblichen) Alter steigt – hohe Autorität.

Mit dem Bezug auf das N$r$ya3,ya werden also für das P$ñca-
r$tra Glaubwürdigkeit und sein Ursprung in mythischen Vorzeiten
und damit dessen hohe Autorität vermittelt.

Worin besteht aber nun die Offenbarung des P$ñcar$tra? Es
wird zunächst eine erste, grundlegende Lehre offenbart. Diese Lehre
ist es, die mit der im N$r$ya3,ya beschriebenen Lehre identifiziert
wird. Sie ist die Grundlage für alle anderen Texte: für die Veden, die
Sa1hit$s und auch allen anderen Lehrwerke.468 Sie wird als der
eigentliche Veda betrachtet, als M?laveda oder Ek$yanaveda.

Die Vorstellung, daß die Sa1hit$s aus einer ersten ursprüngli-
chen Lehre hervorgehen, stammt aus der SS. Die Auffassung, daß
die erste, ursprüngliche Lehre der eigentliche Veda ist, fehlt aber in
der SS. Dem Autor der P$rS dagegen war es ein wesentliches Anlie-
gen, die ursprüngliche Offenbarung des P$ñcar$tra und somit auch
die im N$r$ya3,ya beschriebene Lehre469 als den eigentlichen Veda
und die Veden als verkommene Form von diesem darzustellen.

Dies ist eine deutliche Kritik an den Veden und an den Tradi-
tionen, für die diese die maßgeblichste Autorität sind. Veda-Kritik ist
ein häufiges Motiv in den 3#str#vat#ra-Erzählungen der Sa1hit$s.
So erscheinen in diesen, wie in der der P$rS, sehr häufig Weise, die
den Veda studiert haben, damit aber nicht an ihr Ziel, nämlich die
Emanzipation aus dem Wesenskreislauf, gelangt sind.470 Dieses Ziel
erlangen sie erst mit der Lehre des P$ñcar$tra. In der P$rS ist aber
die erste Offenbarung nicht nur eine bessere Alternative zum Veda,
sondern der eigentliche Veda.

Der Hintergrund ist hier, daß im Umfeld der Tradition des
P$ñcar$tra vedisch-orthodoxe Traditionen dominierten, die das
P$ñcar$tra stark kritisierten und es als „außerhalb des Veda“ (veda-
b#hya) stehend bezeichneten. Wir sehen diese Kritik z.B. in 7a*karas

468 Vgl. P$rS 1.65c-66b.
469 Vgl. die Stellen in P$rS 10, wo das Wort dharma aus dem N$r$-

ya3,ya durch das Wort veda ersetzt wurde (Anm. 467).
470 Siehe z.B. JS 1.7-14b, ParS 1.3-4, P$dS jp 1.2-3b und 1.6-7,

7r,pr8S 1.6c-9b.
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Kommentar zum Brahmas?tra und in Kum$rilas Tantrav$rttika.471
Auch Y$munas #gamapr$m$3ya, das sich ausschließlich der Vertei-
digung der Maßgeblichkeit des P$ñcar$tra widmet, referiert viele
Kritikpunkte der Gegner des P$ñcar$tra.472

Weiters sind, wie wir noch sehen werden, Angehörige von
vedisch-orthodoxen Traditionen in das P$ñcar$tra eingetreten, ohne
ihre Zugehörigkeit zur vedischen Orthodoxie und die von dieser vor-
geschriebene religiöse Praxis aufzugeben. Diese Gruppierung hat
innerhalb des P$ñcar$tra mit der Gruppe, die nicht zur vedischen Or-
thodoxie gehörte, rivalisiert.473

Letztere stand also sowohl innerhalb als auch außerhalb ihrer
Tradition Gruppen gegenüber, die sich aufgrund ihrer Veda-Orien-
tierung als ihnen überlegen darstellten. Ihre Reaktion darauf war das
Konzept des Ek$yanaveda. Mit diesem standen sie aus ihrer Sicht
nicht nur „innerhalb des Veda“, sondern waren sie sogar der Ur-
sprung und die Grundlage des Veda und damit der vedisch-orthodo-
xen Traditionen. Auch dies ist wieder ein gutes Beispiel für den In-
klusivismus, wie ihn PAULHACKER beschrieben hat.474

Wie wir ebenfalls noch sehen werden (pp. 251f.), verstand der
Autor der P$rS sich und seine Tradition innerhalb des P$ñcar$tra als
Anhänger des Ek$yanaveda. Mit seiner 3#str#vat#ra-Erzählung führt
er seine Tradition auf diesen zurück und prägt damit das Selbstbild
dieser Gruppe als Anhänger der eigentlichen, ursprünglichen Reli-
gion, die schon im N$r$ya3,ya bezeugt ist und vor allem anderen da
war.

Eine ähnliche Vorstellung ist auch in die Tradition der Vaikh$-
nasas zu finden. In Sam?rt$rcan$dhikara3a 55.116-119 wird erzählt,
daß Gott das Vaikh$nasa8$stra verkündet habe, um die Emanzipation
der Einzelseelen (j'va) zu bewirken. Dieses 7$stra wird Ek$yana ge-

471 7a*kara interpretiert die Brahmas?tras 2.2.42-45 als gegen das
P$ñcar$tra gerichtet und sagt dort explizit, daß das P$ñcar$tra den Veden
widerspricht (BS?Bh 259,17-20 und 261,18f.). Vgl. dazu auch OBER-
HAMMER 1971: 15-24. Für Kum$rila siehe TV 112,17ff. (zu M,m$1s$s?tra
1.3.4).

472 Siehe neben der Edition des #P auch dessen Übersetzung von VAN
BUITENEN 1971; siehe auch RASTELLI in Druck.

473 Siehe pp. 216ff.
474 Vgl. dazu auch p. 104.
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nannt. Um dieses 7$stra zu schützen (?) und um die Verehrung Got-
tes in schlechten Zeiten zu gewährleisten, wurde dann noch ein
7$stra verkündet, und zwar das P$ñcar$tra8$stra. Hier wird das pri-
märe Ek$yana8$stra mit der eigenen Tradition der Vaikh$nasas iden-
tifiziert und das sekundäre, später entstandene mit dem P$ñcar$tra.475
Auch hier beschreibt der Autor des Sam?rt$rcan$dhikara3a die eige-
ne Tradition als die ältere und ursprünglichere und vermittelt da-
durch, daß diese autoritativer als das P$ñcar$tra sei, welches in inklu-
sivistischer Weise als Teil der ersteren dargestellt wird.

475 Siehe COLAS 1996: 167f.


